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Die Ausbildung der Handwerks-

Lehrlinge.
Je ſchwieriger die Lage des Handswerks der Groß-

induſtrie und dem Großmagazintreiben gegenüber iſt, umſo
nothwendiger iſt es tüchtige Handwerksgeſellen und Meiſter
heranzubilden, Meiſter, die den immer ſchwieriger werden-
den Aufgaben, die insbefondere auch an ſie herantreten
mäſſen, wenn die erhofſte Rekonſtruktion der Jnnungen zur
Thatſache wirb, durchaus gewachſen ſind. Um zu dieſem
Ziele zu gelangen, iſt es nothwendig, daß auf die Aus-
bildung der Lehrlinge in techniſcher, wiſſenſchaftlicher und
moraliſcher Beziehung der größte Werth gelegt werde.Wir wollen nicht beſtreiten, daß heute on ein be

trächtlicher Theil der Meiſterſchaft, namentlich der den
jetzigen RumpfJunungen angehörigen Meſſterſchaft, die
Lehrlinge in den Handwerkskenntniſſen durchaus gründlich
unterrichtet; wir glauben auch, daß ſeitens der erwähnten
Meiſter ein Einwirken auf das religiöſe und
ſittliche Verhalten der Lehrlinge nicht fehlen werde. Man
wird uns indeſſen gerade in den Kreiſen der Handwerks-
meiſter zugeben müſſen, daß die allgemeine Ausbildung des
Gros der Handwerksgeſellen Kr ſehr viel zu wünſchen
übrig läßt, und daß dies ein Mangel iſt, der einerſeits die
Leiſtungen des Handwerks im Großen und Ganzen beein-
krächtigt und der andererſeits ſo viele Geſellen zum Wan-
dern, zur Arbeitsloſigkeit und ſchließlich zum Uebertritt in
die Reihen der „ungelernten“ Arbeiter treibt.

Zum Theil mag ja die Schuld an der ungenügenden
Leiſtungsfähigkeit eines großen Theiles der Geſellenſchaft
daran liegen, daß die Handwerksmeiſter bei der Aufnahme
von Lehrlingen oft zu wenig wähleriſch verfahren. Der
Handwerksmeiſter iſt hent zu Tage leider, namentlich inkleineren Städten, ſehr hänſig gar nicht im Stande, einen

Lehrling aufzutreiben, wenn er eines ſolchen bedarf. Das
fortwährende Geſchrei von dem Verfall des Handwerks
hält begreiflicherweiſe die beſſer ſituirten Familienväter ab,
ihre Söhne einem ſolchen Berufe zuzuführen, und die nicht
gut ſitnirten Eltern ſind häufig darauf angewieſen, ihre
Kinder, ſobald ſie aus der Schule entlaſſen ſind, ſich ihren
Lebensunterhalt ſelbſt verdienen zu laſſen. So bleibt deun
nur ein ſehr geringer Prozentſatz der jungen Lente, und
nicht der beſſere derſelben übrig, um den Handwerksmeiſtern
als Rekruten für den Geſellenſtand dienen zu können.

Es wird alſo, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, nöthig
ſein, darauf hinzuwirken, daß der Lehrlings-Erſatz ein
beſſerer und ein willigerer werde. Freilich wird ein Appell
an die Eltern in dieſer Beziehung eine gute Wirkung erſt
ausüben können, wenn die Klagen aus Meiſterkreifen über
den Verfall des Handwerks verſtummen, wenn das Sprich-
wort von dem goldenen Boden des Handwerks wieder zur
allſeitig anerkannten Geltung gelangt. Wir glauben, daß
wir dieſem Ziele zur Zeit näher ſtehen, als mancher meint.
Die Organiſation des Handwerks und zwar die Zwangs-
Organiſation wird, das zeigt ſchon die Zuſage des Staats-
ſekretärs von Boetticher, die Errichtung von Handwerker-
kammern vorzunehmen, nicht lange mehr ein frommer
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Anſchluß verpaßt.
Von

M. Schoepp.
Der Oberſt Bärenklan hatte eine ſehr gute Nacht ver-

bracht, von 10 Uhr Abends bis in den ſpäten Morgen
hinein zu ſchlafen, ohne nur einmal erwacht zu ſein, das
war eine Leiſtung, deren er ſich lange nicht rühmen konnte.
Sehr mit ſich ſelbſt zufrieden, trat er aus dem Schlaf-
kabinet in das Wohnzimmer, das zugleich Empfang-,
Arbeits und Rauchſalon war; was braucht ein Oberſt a. D.,
der noch dazu ſeinen Grundſätzen, als Junggeſelle ſterben
n wollen, treu geblieben, mehr Die Hände in den
aſchen der kurzen Joppe, blieb er mit einem behaglichen

Schmunzeln auf den Lippen auf der Schwelle ſtehen, dann
ſtrich er den langen weißen Bart, betrachtete die Saffian-ſchuhe, die er eſſen zum Geſchenk erhalten hatte, und ließ

dann wohlgefällig ſeine Blicke über den Kaffeetiſch ſchweifen.
Das mußte man ſeiner Wirthin laſſen ſie verſtand es,
Alles gemüthlich und nett zu arrangiren, man fühlte ſich
ganz heimiſch, wo ſie en hatte. Die dampfende Thee
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9 (an der Seite ſeines Gebieters nieder, wo er

urch behaglich

at.

à S

Wunſch bleiben, und ſchon die Ausſicht anf den erhofften
Zuſammenſchluß wird belebend und regenerirend auf das
dentſche Handwerk wirken und ihm ein beſſeres Material
an Lehrlingen zuführen.

Aber auch die Handwerksmeiſter haben die Pflicht,
die gründliche und allſeitige Ausbildung der Lehrlinge
mehr als jemals zu pflegen. Zunächſt ſollen ſie ſtets auf
gute Schulbildung und auf ehrenhaften Charakter derer,
die ſie ins Handwerk einführen wollen, ſehen. Die gute
Schulbildung iſt für den Handwerker heutzutage gerade
ebenſo nothwendig, wie das Handwerkszeug, und wer in
der Schulbildung vernachläſſigt iſt, wird ſofern er nicht
in der Fortbildungsſchule dieſe Mängel ausgleicht kaum
jemals ein brauchbarer Geſelle werden. Die Meiſter ſollten
ſich aber auch, ſoweit dies nicht ſchon heute geſchieht, ſehr
eingehend um das Leben des Lehrlings außerhalb der
Werkſtätte kümmern und in ihm, wie dies früher in den
Jnnungen geſchah, weniger einen bloßen Arbeiter, als einen
zukünftigen Berufsgenoſſen und Meiſter erblicken und ihn
dergeſtalt erziehen, daß der Meiſter ſich ſagen kann, der
Lehrling werde dereinſt dem Handwerke und ſeinem Meiſter
Ehre machen. Dazu gehört ſelbſtverſtändlich eine gehörigegründliche Fachausbildung, die nach altem guten Benche

durch die Anfertigung eines „Geſellenſtückes“ nachgewieſen
werden möge.

Eine ſolche ernſte, würdige und gründliche Ausbildung
der Handwerkerlehrlinge wird weſentlich dazu beitragen,
die Lage des Handwerks ſelbſt zu heben und insbeſondere
ſie als einen „rocher de bronce zu ſtabiliſiren“ innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Brandung die die Kleinbetriebe
umtoſt und bedroht. Die Sozialdemokraten ſind eben
Jnnungsfeinde weil ſie eine derartige Lehrlingserziehung
verhindern wollen. Was ſich dieſe Leute unter Pflichten
der jungen Geſellen vorſtellen, hat erſt kürzlich der Ueber
tritt einiger Maurerlehrlinge in den Gehilfenſtand zu Berlin
gezeigt. Bei dieſer Gelegenheit n der Polier eine
würdige Anſprache; aber um dieſe Wirkung abzuſchwächen,
trat ein ſozialdemokratiſcher Arbeiter auf und hielt etwa
folgende Anſprache an die neugebackenen Geſellen: „Jhr
ſeid vom heutigen Tage ab den Lehrlingsſchuhen entwachſen.
Jhr erhaltet Rechte, übernehmt aber auch Pflichten. Eure
erſte Pflicht iſt, mit uns Geſellen zu kämpfen, Schulter an
Schulter. Werdet tüchtige Mitglieder des Fachvereins der
Berliner Maurer, beſucht fleißig die Verſammlungen, unter
ſtützt Eure arbeitsloſen Kollegen kurz, betheiligt Euch an
allem, was der Allgemeinheit Nutzen bringen kann. Werdet
nie Streikbrecher Weiter kam der „Genoſſe“ freilich
nicht denn der Polier entzog ihm das Wort; aber auch
aus dieſem Bruchſtück ſieht man welche Vorſtellung
gie Sozialdemokraten von den Pflichten der Geſellenſchaft

aben.
wur

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern morgen, per Bahn von

Kiel kommend, über Spandau zu Waſſer auf der Matvroſen-
ſtation bei Potsdam ein, woſelbſt die Kaiſerin zur Be

„Ja, ja, alter Kerl, war geſtern ein famoſer Tag,
he?“ Der Oberſt ſtrich liebkoſend über das weiche, ſchwarze
Fell, goß ſich eine Taſſe Thee ein und betrachtete wieder
die rothen Saffianſchuhe mit der Goldſtickerei an ſeinen
Füßen. „Ne kleine Hexe iſt's, ein Blitzmädel“, brummte
er in den Bart, „macht mich noch am Ende ganz närriſch;
allerliebſte kleine Hexe! was ſie für Augen hat und ſo
ein vernünftiges Mädel hm, hm er dachte daran,
wie er ſie durch den lichtüberſtrahlten Saal geführt,
wie Aller Blicke ihnen folgten und er im Spiegel bemerkte,
was für ein ſchönes Paar ſie ſeien. Daß ſein Kopf ſchnee-
weiß war, und der lange Bart keine Spur mehr von ſeiner
ehemaligen Schwärze zeigte was that das? Gebeugt
hatte ihn das Alter nicht, nie verleugnete ſeine ſtramme,
aufrechte Haltung den Soldaten, ſein Herz war jung ge
blieben trotz der 67 Jahre. Wie ſie ihm ſchmeichelte, ſeinen
Schwächen zu begegnen wußte, ſich über ſein Lob freute

der Oberſt ſchmunzelte wieder und drückte ſogar ein
Auge zu, während das andere zwinkerte und blinzelte
Wetter noch mal, was ſie für friſche, rothe Lippen hatte,
wie der Kuß ſchmeckte, den ſie ihm beim Abſchied gegeben!Unwillkürlich ſpitzten ſich ſeine Lippen und dann ſah er

wieder wohlgefällig auf die Saffianſchuhe. Sie- hatte ihm
eine Freude machen wollen, ihn mit etwas überraſchen, des-
halb hatte ſie ſie geſtickt; er müßte ſie aber auch immer
tragen, und ab und zu an ſie denken; wie ſie das Alles
ſagte, der Brauſekopf, der Wildfang! Ganz warm war es
ihm dabei geworden unter dem Waffenrock, wenn es nicht
zu lächerlich wäre, hätte er wirklich gedacht, daß ſein Herz
anfinge zu galoppiren. Aber es iſt auch gar zu nett, ihr
kleines, weiches Händchen zu ſtreicheln, ihrem Plaudern
zu lauſchen wie ein Mühlrad geht der kleine Mund
und wenn ſie lacht und die Perlenzähne zeigt, und der
Schalk aus den übermüthigen Augen ſpricht man müßte
wirklich von Eis ſein, wenn man dabei kalt und ruhig
bleiben ſollte. Er hat immer eine Vorliebe für kaſtanien-
braunes, glänzendes Haar und den Namen Lilly gehabt
Lilly v. Holten entſpricht ſeinen Jdealen ſo außerordentlich,
daß man wirklich annehmen könnte, ſie wäre für ihn ge
ſof daß ſie die Erbin eines unermeßlichen Vermögens
iſt, hat damit nichts zu thun, abſolut nichts.

Aber wo führen ihn die Gedanken hin! Es iſt gerade,
als töße aus dem Summeny und Brodeln in der Thee

grüßung anweſend war. Noch im Laufe des Vormittags
erledigte der Monarch Regierungsgeſchäſte, konferirte mi
dem Reichskanzler und arbeitete ſpäter mit dem Kriegs
miniſter ſowie mit dem Vertreter des Militärkabinets.

Die Kaiſerin wird ſich in den letzten Tagen des
Juni oder in den erſten des Jnli mit den ſechs Prinzen
zum Sommeraufenthalt nach Schloß Wilhelmshöhe bege-
ben, dort einige Zeit verweilen, und dann, während die
drei älteren Prinzen mit ihrem Gouverneur nach Norder-
ney ſich begeben werden, mit den drei jüngſten Kindern
nach Potsdam zurückkehren, um während der Nordland-
fahrt für einige Zeit das Marmorpalais zu bewohnen,
das früher von dem Prinz Wilhelm'ſchen Paare durch mehrere Fata als Sommerreſidenz bewohnt worden und ſeitdem

vollſtändig eingerichtet geblieben war.

Dem Bundesrath iſt das Abkommen mit der
Schweiz über den gegenſeitigen Patent, Muſter- und
Markenſchutz, welches in Berlin unter dem 13. April 1892
unterzeichnet worden iſt, zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß
nahme vorgelegt worden.

Das vom Bureau des Abgeordnetenhauſes heute
ausgegebene Verzeichniß der unerledigten Vorlagen er-
giebt folgendes: A) von Regiernungsvorlagen iſt noch zu
erledigen die zweite und dritte Berathung des Tertiärbahn-
eſetzes, welches auf der Tagesordnung vom 13. d. Mts.fleht B) der Antrag des Abg. Dr. Kelch wegen Er-

richtung eines Amtsgerichts auf Helgoland. 0O) eine Reihe
von Kommiſſionsberichten darunter betr. die Erledigung
der Mandate der Abgg. von Balan und Jernſalem in
Folge deren Ernennung zum Polizeidirektor in Potsdam
bezw. zum Landgerichtsrath, ſowie eine Reihe von
Petitionen meiſt nur perſönlichen oder lokalen Jntereſſes.
Jm Herrenhauſe ſind noch zu erledigen von den vom Ab-
geordnetenhanſe zugegangenen Vorlagen die Geſetzentwürfe
betr. Entſchädigung der Reichsunmittelbaren, Einführung
der Landgemeindeordnung in Schleswig Holſtein, die
Militäranwärter, das Dienſteinkommen der Lehrer an
nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen, die Herſtellung

einer Waſſerleitung für den Ja Jnduſtrie
bezirk und die Ablöſung der auf Grund der Wegeordnung
für die Provinz Sachſen zu zahlenden Rente.

Wie wir nachträglich vernehme hat auch der Kron
prinz von Jhrer Majeſtät der KöniginRegentin der Vie
derlande das Großkreuz des Ordens des Niederländiſchen
Löwen erhalten.

Das Unwohlſein, von dem Se. Königl. Hoheit
Prinz Friedrich Leopold bei der Feier des Stiftungs-
feſtes des LehrJnfanterieBataillons befallen worden, ſo
daß er vom Feſte weg in Begleitung ſeines perſönlichen
Adjutanten nach Schloß Glienicke zurückfuhr, hatte keine
ernſteren Folgen; wie es lediglich auf Rechnung einer Ma
genverſtimmung zu ſetzen war.

Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
die beiden älteſten Söhne des Regenten von Braunſchweig
trafen geſtern Abend von Schloß Camenz in Schleſien mit ihren
Gouvernenren wieder in Berlin ein.

Der Kaiſerliche Geſandte am niederländiſchen Hofe,
Geheime Legationsrath Graf zu Rantzan, welchen

maſchine ein reizendes Märchen und es nähme Geſtalt an
und tanzte vor ſeinen Augen neckiſch dahin; ſie iſt wirklich
ne Hexe, dieſe kleine Lilly.

Beinahe hätte der Oberſt das Klopfen an der Thür
überhört; um nicht als Träumer entlarvt zu werden, griff
er raſch nach der Zeitung, hielt ſie ausgebreitet vor ſich
hin und rief „Herein!“

Eine weiße Schürze zeigte ſich in der Thürſpalte,
dann folgte ein kleiner, ſchwarzer Schuh, „Haha, die
Anna,“ dachte Herr v. Bärenklau und ein ſehr hübſcher,
blonder Kopf, den ein weißes Häubchen coquett kleidete,
nickte dem alten Herrn ein faſt vertrauliches „Gutey
Morgen“ zu.

„Guten Morgen, mein hübſches Kind“, klang es zurück,
und ſeine Blicke ruhten mit demſelben wohlgefälligen Aus
druck auf ihr als vorher auf den Saffianſchuhen, „nnn was
bringen Sie?“

„Einen Brief für Sie, Herr Oberſt“, ſagte Anng
knixend und trat näher, hielt ſich aber in gemeſſener Ent-
fernung von ihm, „er iſt durch einen Boten überbracht,
Antwort wäre nicht nöthig.“

Er griff nach dem Brief und warf einen Blick auf
das erhabene Wappen des Umſchlages, erkannte es als
ſein eigenes und die Handſchrift als die ſeines Neffen und
öffnete behutſam das Schreiben. Er las und las, aber
er fand keinen richtigen Sinn darin, er fing wieder an,
beſah ſich das Convert, die Ueber und Unterſchrift, ob auf
der andern Seite auch noch was ſtände und las den Brief
ſorgfältig noch einmal von Anfang bis zum Ende, ſelbſt
das Datum mit der Jahreszahl. Und jetzt erſt fing es an
in ſeinem nichts Böſes ahnenden Gemüthe zu dämmern, zu
leuchten und dann durchzuckte ein Blitz die Nebel und der
Donner folgte durch die auf den Theetiſch herabſauſende
Fauſt, daß Taſſe und Teller, Löffel und ſonſtige Geräth-
ſchaften klirrend aneinander fuhren. ß

„Alſo das war's, deshalb! na warte du Schlingel
da ſoll doch gleich ein Kreuzmillionen willſt Du mal
gleich da rünter, Du ſchwarzer Hallunke, was haſt Du hier
zu ſüchen, Du Spitzbube, marſch, oder das Donnerwetter

ſo ein Schlingel mir ſoll das paſſiren
Schluß folgt.)



ſich aus Anlaß des Beſuches Jhrer Majeſtäten der Königin und
der Königin-egentin der Niederlande nach Berlin begeben
halte, iſt nach dem Hagg zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der
Geſandtſchaſt wieder übernommien.

Der Kaiſerl. deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt begab
ich geſtern Mittag nach dem Neuen Palais, wo er von SeinerMajeſtät dein Kaiſer empfangen und zur Kaiſerlichen Tafel be
fohlen wurde.Der Kaiſerlich-Ruſſiſche Botſchafter am Hofe General
Graf Schuwaloff iſt mit den Herren der Botſchaft aus Kiel
wieder in Berlin eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird
Graf Schuwaloff ſich demnächſt ebenfalls von hier nach Tegernſee
begeben. wo ſeine Familie bereits ſeit Kurzem anweſend iſt.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Nach unſeren Erkundigungen
gedenkt der Kultusminiſter Vr. Boſſe zwar nach dem Schluſſe
des Landtages auf kurze Zeit nach Poſen und vielleicht auch
Weſtpreußen zu reiſen, um dort Schulen zu ſeben. Mit einem
Schuldotationsgeſetz dürfte dieſe Reiſe aber völlig außer Zu
ſammenhang ſein. Daß der Miniſter gern auch in anderen
Provinzen die Verhältniſſe ſeines Reſſorts kennen lernen möchte,
iſt nicht zu bezweifeln. Wober ihm dazu jetzt die Zeit kommen
Foll, iſt aber nicht abzuſehen, da er, ſobald als möglich, wie wir
Hören, nach Karlsbad oder zu einer ähnlichen Kur ſich wird
Urlaub erbitten müſſen. Der Kultusminiſter weilte kürzlich auf
eirige Stunden im Familien und Verwandtenkreis in Stettin
Mit amtlichen Reiſeplänen hatte dies nichts zu thun.

Die Ausführnngsverorduung betreffend die Ein
führung der Sonntagsruhe nach den Beſtimmungen der
Gewerbenovelle iſt vom Handelsminiſter dem Miniſterium
des Jnnern und des Kultus vorgelegt worden und hat die
Gegenzeichnung der beiden Miniſter bereits erhalten. Wie
die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ ans beſter Quelle mit-
theilt, wird die ſehr umfangreiche Verordnung Mitte
nächſter Woche veröffentlicht werden.

Ueber Handelskammerberichte ſchreibt der Jahresbericht
der Haudelskammer zu Wiesbaden

„Was die Berichte anlangt, die die Handelskammern viertel
jährlich erſtatten müſſen ſo hat die Kammer dieſelben auch in
dieſem Jahre pflichtmäßig ausgearbeitet, trotzdem man von ihnen
ſagen kann, daß ſie der Kammer unbequem ſind welche über
die Bedeutung derſelben ſür Maßnahmen der Regierung ziem-
lich im Unklaren iſt. Sie hat aber trotzdem dieſe Berichte ſo-
weit in ihren Kräften ſtand, gründlich erſtattet, um in keiner
Weiſe die Jntereſſen ihres Bezirks zu ſchädigen. Da aber über
den Werth dieſer Berichte zum Theil ſehr abſprechende Mei-
unngen bei den größten Jnduſtriellen des Bezirks vorherrſchen,
ſo hat ſie Gelegenheit genommen dem Herrn Miniſter für
Hondel und Gewerbe darüber zu berichten. Es iſt leider That
ſache daß nur 10 der Firmen, bei welchen angefragt wird,
vpierkeljährliche Mittheilungen über Lage der Jnduſtrie der
Kammer zukommen laſſen. Aktiengeſellſchaften in deren Beſitz
doch ein ſehr großer Theil der induſtriellen Anlagen ſich be
findet berichten überhaupt nicht, weil ſie in ihren Aeußerungen
über die d Lage vorſichtig ſein müſſen. Jnfolge deſſen
werden die Berichte lückenhaft. Jn den meiſten Geſchäſten
ändert ſich zudem in einem Vierteljahre viel zu wenig als daß
etwas Neues zu berichten wäre. Dadurch aber daß viele Ge-
ſchäſte gezwungen werden über „Nichts Neues“ zu berichten,
ermüden ſie und beachten ſelbſt die Aufforderung zur Jahres-
berichterſtattung nicht mehr. Das letztere iſt ein ſehr merkbarer
Nachtheil. Jn Anerkennung dieſer Umſtände hat der Herr
Miniſter angeordnet, daß die Berichte nur eine allgemeine
o noernns der Lage, keine weitläufigen Darlegungen enthalten
ollen.

Ausbeuter der Arbeiter. Der „Sozialiſt' geht wieder
einmal dem offiziellen Umſturzorgan „Vorwärts“ zu Leibe und
rechnet ihm vor, wieviel unrechtmäßige Gelder er durch Auf-
nahme von Schwindelannoncen verdiene. „Und dieſe Sippe
ſo ruft das Blatt der „Jungen“ aus hat noch den traurigen
Müuth, ſich als wirkliche Vertreter des arbeitenden Volks auf-
zuſpielen.“ Arbeitendes Volk iſt übrigens ein origineller
Ausdruck, inſofern e natürlich nur die „Männer mit der
ſchwieligen Fauſt berrifft und die übrige Vevölkerung indirekt
äls nichtsthnendes Volk bezeichnet. er „Sozialiſt“ aber
fährt dann fort: „Zuerſt wird alſo den Arbeitern das Geld ab-
geſchwindelt, und dann ſoll ihnen mittelſt des erſchwindelten
Mammons ein „gerechter“ Zukunftsſtaat errichtet werden. Das
würde ein herrlicher Zukunſtsſtaat ſein! Pfui Teufel!“ Der
„Sozialiſt“ iſt offenbar ärgerlich, daß nicht auch er in der Lage
iſt, gewinnbringende Schwindelanzeigen aufnehmen zu können.
Was aber die Geſchäſtsmanipulationen der Sozialdemokratie
betrifft, die die Arbeiter auf das unglaublichſte ausbeutet, ſo
hat das Organ der „Unabhängigen“ ohne Zweifel recht; denn
ſeine Gewährsmänner haben lange genug die „Schwindel“-
Praxis der ſozialdemokratiſchen Parteileitung an der Quelle
kennen gelernt, dürfen alſo als Eingeweibte gelten und werden
gewiß von dieſer Praxis ſoviel wie möglich auch ihrerſeits zu
profitiren ſuchen.

Umſchan in den Tagesblättern.

Ueber die ruſſiſche Hungersnoth hat
kürzlich der Reiſeberichterſtatter des DailyKhrounickle, Mr. Barnes Steveni, eine k(elnu e
Schrift peröffentlicht, aus welcher die Mün-
Dener Allgemeine Zeitung einen Auszug
bringt. Wir entnehmen daraus folgende
Stellen:„Eine hochgeſtellte ruſſiſche Dame ſagte dem Engländer:
Wenn es bei uns nicht beſſer wird, iſt das Leben nicht mehr
der Mühe werth. Die gegenwärtige Lage der Dinge iſt einfach
unerträglich. Alles geht rückwärts. Die Bauern ſind betrrinken
und unwiſſend und die Ariſtokratie und die Grundbeſiber ſind
jaſt ausunahmslos ruinirt. Es iſt keine Ordnung im Lande.
Heute erlzubt die Regierung etwas, morgen verbietet ſie es.
Niemand weiß aus noch ein! Aber, nur Wenige ſehen ſo klar.
Die Mehrzahl, der Ruſſen ſieht die Urſache der Noth nur in
der Trockenheit des letzten Jahres und der Faulheit und Trunk-
ſucht der Bauern. Daß letztere in großem Umfang vorhanden
iſt, iſt freilich nicht zu leugnen. Es giebt in Rußland ja nicht
weniger als 137591 Branntweinſchenken, d. h. je eine auf 762
Perſonen. Auf den Kopf kommen jährlich 2 Gallonen Schnaps-
verbrauch! Aber über die Urſachen dieſes Zuſtandes geben ſich
die Leute nicht genug Rechenſchaft. Herr Varnues Steveni ſieht
mit Recht den Hauptgrund der Macht des Schnapſes in Ruß-
land in der tiefen Unwiſſenheit des Volkes und in dem Mangel
jeder geiſtigen Anregung. Die Leute kennen eben kein anderes
Vergnügen als den Rauſch, der ſie ihr jämmerliches Daſein
zeitweilig vergeſſen läßt. Der Berichterſtatter gewann die
Ueberzeugung, daß intelligente Ackerbauer aus dem ſo überaus
fruchtbaren Boden binnen wenigen Jahren Schätze ziehen und
das Land zu einem Paradieſe machen würden. Freilich wäre
eine durchgreifende Umgeſtaltung der Verkehrsmittel auch für
ie eine Vorbedingung. Mr. Barnes Steveni hat mit Ent-
etzen die im ruſſiſchen Eiſenbahnweſen geſehen.

Alle Züge enorme Verſpätungen und auf allen
Stationen ſtanden lange Reihen von Waggons mit Ge-
treide, welche ſeit Wochen vergebens der Beförderung
harrten. Umſonſt bemühte ſich der Bevollmächtigte des
Zaren, Oberſt Wendrich, Ordnung zu ſchaffen, umſonſt ent-
ließ er auf der Stelle Dutzende unfähiger Beanten. Und ſelbſt,
wenn die Getreidemengen glücklich an den Veſtimmungsorten
ſich befinden, iſt damit wenig gewonnen. Denn bei dem Mangel
an Zzugvieh und der Grundloſigkeit aller Wege bei Thauwetter
iſt keine Möglichkeit, die weiter von den Vahnen abgelegenen
Orte rechtzeitig zu verſorgen. Die Maßnahmen der Regierung

egen die Eiſenbahnen werden in der Hauptſache nur die Wir-
kung haben, daß ihre Einnahmen dieſes Jahr einen ſehr be-
dentenden Rückgang aufweiſen, den der Staat vermöge ſeiner
Garantieverpflichtung decken muß. Das Elend, welches der Be
richterſtatter in den Dörfern der Gonvernements Tula, Penſa
und Samara getroffen und geſchildert hat, iſt herzzerreißend.
Oft lagen in einer Stube mit Kälbern und Hühnern zuſammen
in fürchterlicher Luft 10 und mehr Perſonen dem Hungertode
nahe oder in Typhusphantaſien. i
buchſtäblich nichts.

Zuſtände
hatten

Die von der Regierung vertheilte Getreide-

menge iſt unzureichend zur Ernährung eines Menſcheit. Aus
Mangel an Vrennuſtoffen konnten viele auch kein Vrot backen
und lebten von kaltem Mehlbrei. Das Mehl iſt meiſt ſo wie ſo
grauenhaft verfälſcht, dazu verſelzen es die Hungrigen mit aller-
lei ſchädlichen Zuſätzen, um den Magen zu füllen. Am ſchlimmſten
daran erwieſen ſich überall die Bauern, welche im Herbſt einige
Pferde beſeſſen haben. Jhuen zahlte die Regierung keine
Unterſtützung. Jm Winter waren die Thiere gefallen oder ver-
kauft, und jetzt waren ſie ohne Hilfe im tiefſten Elend. Auf
den Knicen baten dieſe Unglücklichen oft um Brot. Von den
ungeheuren Summen, welche die Regierung zur Milderung des
V gr ausgegeben hat, iſt ſehr vieles in ungeeigneter
Weiſe verwendet worden, ſehr vieles in andere Taſchen gefloſſen.
Zu thun iſt dagegen, wie die Dinge in Rußland liegen, nichts.
Mr. Barnes Steveni ſchließt ſein intereſſantes Buch mit dem
Ausdruck der Ueberzeugung, daß die ſchlimmſten Folgen der
Noth erſt ſpäter zum Vorſchein kommen würden. „Die grobe
Menge der Bauern hat weder Pferde noch ſonſtiges Zugvieh
mehr und trotz der großen Auſwendungen der Regierung können
ſie ihre Felder in vielen Gegenden nicht beſtellen. Es iſt daher
ſchwer einzuſehen, wie man eine Verſchlimmerung der Lage
verhüten will.“ Wenn er trotz aller ſeiner Erfahrungen Ruß-
land ſür das Reich der Zukunft hält, ſo möge mit ihm darüber
hier nicht gerechtet werden. Allzu viele Politiker werden nach
der Lektüre ſeiner eigenen Schilderungen, die nur zu ſehr zu den
Eindrücken der beſten Kenner des Zarenxeiches ſtimmen, ſeiner
Anſicht ſchwerlich beipflichten.“

Politiſche Nundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Mit Rückſicht auf den

größeren Bedarf für Neuanlagen auf den Staatsbahnen
wird im Handelsminiſterium die Fortſetzung der Verſtaatlichung
der Privatbahnen erwogen und dabei das öſterreichiſche Netz der
Staaotsbahngeſellſchaſt zunächſt ins Auge gefaßt.

Frankreich. Eine halbamtliche Journalnote erklärt,
Flourens ſei weder ſeitens Frankreichs noch Rußlands mit
einem Auftrage betreffs der Reiſe des Großfürſten Kanſtan-
tin nach Nancy betraut geweſen. Die große Steige-
rung der Zolleinnahmnn im Monat Mai iſt darauf
zurückzuführen, daß in Folge der Anfang Jum ablaufenden
Friſt für die zeitweilige Herabſetzung des Getreide-
und Mehlzolls außerordentlich große Mengen Getreide
eingeführt worden ſind, Die royaliſtiſche Rechte der
Kammer nahm eine Erklärung an, dic dahin geht, daß ſie
die, Entſcheidungen des Papſtes hinſichtlich der reli-
giöſen Dinge anerkenne, aber für ſich das Recht in Anſpruch
nehme, ihre politiſchen Anſichten zu bewahren.

England. Der internationgle Bergar-beiter- Congreß beſchloß, die beiden Reſolutionen des
Kölner Comités anzunehmen, die einpfehlen, in allen inter-
nationalen Fragen gemeinſam vorzugehen und
durch verfaſſungsmäßige Mittel auf die Einführung geſetz-
licher Beſtimmungen für die Bergarbeiter in allen Staaten
hinzuwirken.

Schweden. Jm geſtrigen Miniſterrathe in
Stockholm wurde die Vorloge betreffend den Handelsver-
trag zwiſchen Spanien und Norwegen genehmigt.
Verſchiedene Fiſcharten, Fiſchprodukte, verſchiedene andere Wag-
ren norwegiſcher Produktion genießen, wenn ſie direkt eingeführt
werden, dieſelben Vergünſtigungen wie die gleichen Waaren der
meiſtbegünſtigten Nation. Dagegen werden Spanien einige
Zollherabſetzungen zu geſtanden. Außerdem ſoll ſich
Norwegen verpflichten, eine direkte Dampfſchiffs-
linie zwiſchen Spanien und Norwegen mit wenigſtens zwölf
Fahrten jährlich zu genehmigen.

Spanien. Jn Folge der Agitation der Streikenden,
die große Ausdehnung annahm, wurde der Belagerungs-
zuſtand proklamirt. Man befürchtet, daß in zahlreichen Hütten
werken die Arbeit heute eingeſtellt wird. Zwiſchen Militärs
und Arbeitern fanden Zuſammenſtöße ſtatt. Mehrere wurden
verwundet.

Portugal. Vordem Finanzminiſterium fanden geſtern
feindſelige Volkskundgebungen ſtatt. Die Polizei zer-
ſtreute die Anſammlungen und nahm viele Verbafungen
vor. Die Polizei beſchlagnahmte mehrere republikani-
ſche Flugſchriften.

Rumänien. Die „Swoboda“ glaubt, daß der Ukas
durch welchen mehrere armeniſche Bahn-, Poſt und
Telegraphenbeamte in Varna und Ruſtſchuk ihrer

ienſte enthoben worden ſind, mit der Bomben-
affaire in Ruſtſchuk im Zuſammenhang ſtehe

Rußland. Der „PRegierungsbote“ veröffentlicht eine
Zuſchriſt, in der der Zuſtand der nothleidenden
Gouvernements als nunmehr günſtig dargeſtellt wird.
Was in dem Kampfe gegen den Nothſtand erzielt worden, ſei
den großen hierfür aufgewendeten Summen im Betrage von
150 Millionen Rubel zu verdanken dennoch ſei die Frage auf-
geworfen worden, ob man künſtig mit weniger Aufwand von
Kräften des Landes ſolchen Kampf glücklich zu Ende führen
könne mittelſt zweckmäßiger Organiſation der Ver
pflegungsverwaltung. Ju, Folge deſſen habe der Mi-
niſter des Jnnern es für nothwendig befunden, möglichſt bald
t Durchſicht des Reglements über die Volksverpflegung zu
chreiten.

Nordamerika. Der Ausſchuß für die Reſolutionen
der republikaniſchen Convention hat folgende Reſo-
lution angenommen, die einen Theil des republikaniſchen
Programms bildet, das heute der Convention unterbreitet
werden ſoll: „Das amerikaniſche Volk begünſtigt den Bi-
metallismus und verlangt die Verwendung des Goldes
wie des Silbers als Geld von geſetzlichem Werthe gemäß den
von der Regierung aufgeſtellten Beſtimmungen, damit die
Gleichheit beider Metalle als Princip aufgeſtellt und aufrecht
erhalten werde und damit alle Dollars, ſeien ſie Gold Silber-
oder Papier-Dollars, von gleichem Werthe ſeien.“ Die Reſo-
lution billigt ferner die Einberufung der internatio-
nalen Münzconferenz. Dem „Newy. Herald“ zufolge
herrſcht in der republikaniſchen Convention zu
Minneapolis eine große Aufregung über den Skandal,
daß 69 Negerdelegirte der Südſtaaten ihre Stimmen
ſowohl Blaine wie Harriſon gegen Geld anbieten. Harriſons
Ausſichten werden als ſteigend angeſehen. Die Abſtimmung
wird erſt Sonnabend erfolgen.

Streiflichter.
Zur Arbeitsſtatiſtik. Seitens der Anwaltſchaft

der deutſchen Gewerkſchaftsvereine iſt eine „Arbeitsſtatiſtik“ für
das Jahr 1891 unternommen worden, deren Ergebniſſe zur Zeit
in der Preſſe mitgetheilt und zu den verſchiedenſten Schluß-
folgerungen verwerthet werden. Das Verdienſtliche eines
ſolchen Verſuchs, durch Erhebungen nützliche Lichtſtrahlen auf
die thatſächliche Lage und den Lebershalt der arbeitenden Klaſſe
zu werfen, ſoll unumwunden anerkannt werden. Die Regierung
hat dem, wiederholt im Reichstag bekundeten Verlangen nach
ſolchen Erhebungen nunmehr in dieſem Jahre nachgegeben.
Bislang war man auf die Berichte der Fabrikinſpektoren einer-
ſeits, und andererſeits auf die privaten ſtatiſtiſchen Erhebungen
angewieſen, die vorher ſchon vom Verein für Arbeitswohl, vom
Verein für Socialpolitik, vom Verein Concordia u. ſ. w., auch
von Herrn Bebel in einem beſonderen Falle veranſtaltet waren
und die jetzt durch die Anwaltſchaft der Bewerkſchafsvereine um
ein weſentliches Stück bereichert wurden. Während nun aber
die erwähnten gemeinnützigen Vereine ſeiner Zeit bei Erſtattung
ihrer Berichte ſogleich vorausbemerkten, daß ihre Ergebniſſe nur
lehrreiche Beiträge zur Kenntniß der Arbeiterverhältniſſe ſein
ſollten und ſein könnten, was von der Arbeit der Gewerkvereins-
leitung gewiß ebenfalls zutrifft, wird dieſer doch in der Preſſe
ein darüber hinausgehender Werth zugeſchrieben, als habe man
es hier mit Ergebniſſen zu thun die zu allgemeinen Schlüſſen
berechtigten alſo gewiſſermaßen die im Reichsamt des Jnnern
gegenwärtig vorbereitete Arbeitsſtatiſtik entbehrlich machen
könnten. Das iſt aber am allerwenigſten bei Berichten der Fall,
die einſeitig nur von Mitgliedern der Gewerkvereine, alſo von
Arbeitnehmern erſtattet ſind, denen weder ſeitens der Arbeit-
geber noch ſeitens der Gewerbeaufſicht oder der Verwaltungs-
behörde erläuternde und ergänzende Berichte gegenübergeſtellt

Die meiſten Leute beſaßen J werden konnten. Zudem hat die Preſſe, ſoweit ſie abſolute
Schbliiſſe daraus zieht nicht einmal beobachten mögen daß di-

Altivatſchaft der Gewerkvereine unbefangen genug war die ih
zugegangenen Berichte tel quel ſo widerſpruchésvolt ſie t
lauten an die Oeffentlichkeit zu ſtellen. So begegnen ſt
unmittelbar nebeneinander einem gelernten Berliner Arbeite
(Maſchinenbzuer) mit Frau und fünf Kindern der jährig
1403 4 48 „uothdürftig“ gebraucht und 107 Steuern
Kaſſenbeiträge zahlt und einem anderen gelernten Arbelter
(Bauhandwerker), der mit Frau und ſieben Kindern ſeinen
nöthigſten Unterhaltsbedarf auf 1250 ſchätzt und für Steuer
und Beiträge nur 49 -4 benöthigt. Solche Widerſprüche regen
gewiß zu weiterem Forſchen an, ſollten aber jedenfalls nicht n
Schlüſſen über einen „ziffermähig nachgewieſenen Nothſtau
den Anreiz geben.

F. Hamburger Dampfer Zu einem Ereigniß für
den Autwerpener Platz und für die Geſammtheit der belgiſchen
AfrikaJntereſſenten geſtaltete ſich die am Pfingſtſonntag erfolgte
Ausreiſe des Hamburger Dampfers „Lulu Bohlen“ nach den
Kongo, wie denn überhaupt der regelmäßige Seeverkehr zwiſchen
dem belgiſchen Mutterland und den afrikaniſchen Kolonial
ſtagten faſt ausſchließlich durch hamburgiſche Dampfer, die von
und nach Antwerpen gehen, beſorgt wird. Trotz des ungaufhör-
lichen Sturmes und ſtromweiſe niederfallenden Regens hatte
ſich auf den Quais eine nach Tauſenden zählende Zuſchauer-
menge eingefunden, darunter eine ganze Reihe der bekannteſten
Kongo-Notabilitäten aus dem Armee-, dem Verwaltungs-, dem
Handelsreſſort c. Dieſelben waren erſchienen, um mehreren
nach dem Kongo ausreiſenden Freunden und Kameraden das
Geleit an Bord zu geben, insbeſondere dem Kapitän Thys
welcher den Auftrag erbalten hat, die Situation der verſchiedenen
am Kongo thätigen belgiſchen Geſellſchaften einer genauen
Prüfung und Begutachtung zu unterziehen, ſowie ſich von dem
Stand und den Fortſchritten des Eiſenbahnbaues zu überzeugen.
Außer den Paſſagieren hatte der „Luln Bohlen“ noch eine be
dentende Ladung von Eiſenbahnbaumaterial, Lebensmittel-
konſerven, Baumwollen- und Leinenzeng an Vord, etwa zur
Hälfte belgiſchen, zum großen Theil aber auch deutſchen Ür-
ſprungs. Bis Vliſſingen machte ein engerer Kreis beſonders
dazu eingeladener Gäſte die Fahrt mit, alle entzückt von der
gaſtfreundlichen Aufnahme an Bord des Hamburger Dampfers
von der Großartigkeit und praktiſchen Brauchbarkeit der Ein
richtungen und von der Genauigkeit wie von der Zuverläſſigkei
des nautiſchen Dienſtbetriebes. Auch die belgiſche Preſſe läßt
der Tüchtigkeit des deutſchen Elementes aus dieſem Anlaß voll
Gerechtigkeit widerfahren.

Der unlängſt veröffentlichte Bericht über den
Umfang des Verkehrs durch den Suezkanal während
des Jahres 1891 weiſt eine Steigerung um nicht weniger als
24 Prozent auf. Jnnerhalb des letztverfloſſenen Jahrzehendes
hat ſich der durchſchnittliche Tonnengehalt der den Suezkanal
paſſirenden Schiffe von 2000 auf 3000 gehoben ein deutlicher
Beweis der herrſchenden Tendenz möglichſt große Schiffe in
den Verkehr einzuſtellen. Jm Ganzen paſſirten den Kanal im
vorigen Jahre 4207 Schiffe mit einer Geſammttonnenzahl von
über 12 Millionen und einem Koſtenaufwand von etwa 83
Millionen Francs (3 Millionen Pfund Sterling). Die durch
ſchnittliche Fahrtdauer iſt auf 23 Stunden 31 Minuten geſunken.
Während die Verkehrsſteigerung ſich, wie ſchon erwähnt, auf 24
Prozent beläuft, ſteigerte ſich für die unter engliſcher Flagge
fahrenden Schiffe die z3zunahme bis auf 27 Prozent. Außer der
britiſchen iſt nur noch die deutſche Suezkanalſchifffahrt in
raſchem Aufſchwunge begriffen, indeß die italieniſche, holländiſche,
franzöſiſche Antheilziffer ein, wenn auch nur geringes Rück
ſchreiten erkennen läßt.

Aus Nah und Fern.
Zur Kaiſerzuſammenkunft in Kiel, während

der weitgehende Abſperrungsmaßregeln getroffen worden
waren, haben wir zur Ergänzung unſerer Berichte noch
einige bemerkenswerthe Einzelheiten nachzutragen. Nach
der Frkf. Ztg. war die Begrüßung der beiden Kaiſer eine
ſo herzliche, daß ſie von allen Seiten beſonders bemerkt
worden iſt. An dieſe ſchloß ſich ſogleich die Beſprechung
beider Majeſtäten im Salon, die eine gute Viertelſtunde
währte die einzige Unterredung während des Tage-,
bei welcher nicht Militärs oder die Beamten des Stagtes
und Hafens zugegen waren. Geradezu überraſchend hat
wie dem Korreſpondenten der Frkf. Ztg. von hohen an
weſenden Beamten verſichert wird, die Kordialität des
Zaren bei ſeinem Verkehr im Schloſſe gewirkt. Er ha
nicht nur den anweſenden Admirälen und Staatsſekretäret
zugetrunken, ſondern auch faſt Jeden von ihnen nach dem
Dejeuner in ein Geſpräch hineingezogen. Der Großfürſt
Thronfolger ſchien ſich beſonders an den Prinzen Heinrich
anzuſchließen, denn man ſah beide ſtets in eifrigſter Unter-
haltung. Der Trinkſpruch des Kaiſers Wilhelm lautete
nach den angeblich durchaus zuverläſſigen Juformationen
des Kieler Tageblattes ungefähr:

„Jch trinke auf das Wohl des ruſſiſchen
Kaiſers den Jch von dieſem Augenblicke an mitAller höchſter Genehmigung als Admiral ä la
suite Meiner Marine fübre. Es lebedex Zar!
Hierauf erhob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von

Rußland, um den Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache zu
beantworten. Er erwiderte ungefähr:

„Jch bin, erfreut über dieſe Auszeichnung
und den mir zu Theil gewordenen Empfang
und trinke auf das Wohl meines liebenFreundes und Vetters. Es lebe, der Deutſche
Kaiſer und die Deutſche Marine.“

Ueber das Unglück im Oelgebiet bei Pittsburg
über das wir bereits mehrfach beri-htet haben, meldet die Köln-
Volkszeitung noch Folgendes: Nach einem von Titusville ein
getroffenen Bericht ſind etwa 150 Perſonen bei dem Wolken
bruch und dem Brande umgekommen. Der Oil Ereek ſtieg mit
einem Male ſo furchtbar, daß, der ganze untere Theil der
Stadt überſchwemmt wurde. Die Bewohner ſlohen nach allen
Richtungen. Viele aber wurden von der eilenden Fluth erfaßt
und ertranken. Jn die Acme Oel-Raffinerie ſchlug der Bliß
ein und in einigen Minuten ſtand das rieſige Gebände in
Flammen. Bei der allgemeinen Verwirrung ließ ſich nichts
thun, um der Ausbreitung des Feuers zu wehren. Bald ſtanden
fünf Häuſergevierte von der Perry- nach der Drakeſtraße in
Flammen, und ſchließlich bildete der ganze Stadttheil bis zur
Waſhington-, Franklin- und Mateſtraße ein einziges Feuermeer-
Alle Häuſer vom Bahnhof der Weſtern, NewYork und Peunſyl
vania- Eiſenbahn bie zur Springſtraße wurden eingeäſchert.
Sechs große Oel-Raffinerien drannten bis anf den Erdboden
nieder. Die einzigen Gebäude in jenem Theil der Stadt, die
nicht abbrannten, ſind die Titusville Eiſenwerke und der ge
nannte Bahuhof. Gegen Mittag fing das Woſſer an, ſich zu
verlaufen. Der Wolkenbruch hat auch in Corry und anderen
Orten der Oelgegend großen Schaden angerichtet. Die Ueber
ſchwemmung in Oil Eity entſtand durch den Bruch der Dämme
in Spartansburg und Newtowu. Der Wolkeubruch war kaum
vorüber, als ſich Gas- und Oelgernch bemerklich machte- 4 ald
ſchoſſen guch ſchon die Flammen zum Himmel auf. All
flüchtete ſich auf die umliegenden Berge. Dann erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Ungefähr 200 Perſonen ſind in Oil Ciw
ums Leben gekommen. Viele wurden auf der Flucht von den
Waſſermaſſen, auf denen das Oel ſchwamm, ereilt und ertronken
oder verbrannten. Auch Emlentown, eine andere S
hat ſtark gelitten. Der Eigenthumsverluſt beträgt in Titusvi
ſowohl wie in Oil City 1 500000 Dollars, in Corry o
Dollars und in Meadville 150 000 Dollars, wohrey rer e
Umgegend auf 1 000 000 Dollars geſchätzt wird. FSeit n t
einem Monat hat es in Weſt und Nord-Pennffylvanien J
fortwährend geregnet. Bäche wurden in Folge deſſen in reißende
Flüſſe verwandelt und als der Wolkenbruch kEm, traten e
ſofort weit über ihre Ufer. Jn Titusville riß Mas Waſſer e
Anzahl Oelbehälter mit ſich fort, deren Jnhalt ſich enzündele.

Der Geſammtſchaden in Folge des Vrid ren
Schachlbrandes wird amtlich unter de unrſprüngliche
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Schapung mit 400000-500000 Gulden angegeben. Die Verluſte
durch die Betriebsſtörung ſind noch nicht feſtzuſtellen. Die
Verſorgung der Hinterbliebenen iſt durch die Bruderladen auf
Mindeſiens 5-6 Jahre geſichert. Jnnerhalb dieſer 74 müſſen
Borkehrungen für die ſpäteren Anſprüche der Verſorgungsbe
rechtigten, getroffen werden.

Noch etwas vom Feſt in r e ſt Wie der „Köln.
Ztg. aus, Naney gemeldet wird, läßt es ſich nicht beſtreiten.
daß manche Augehörige des deutſchen Reichs dort
eweſen ſind ſie verhielten ſich jedoch allenthalben als rubige
jiſchaner. Die jüngeren traten auch da nicht lärmend auf, wo
je unbeobachtet ſein konnten. Es ſcheine folgendes richtig:
ſüngere Leute aus Lothringen, nicht auch aus dem Elſaß, waren
des Vergnügens halber viele in Nancy: ältere Leute, darunter
picileicht auch einige aus dem Elſab, dagegen nur wenige. Die
Pariſer „Elſaß-Lothringen“ waren ſelbſtverſtändlich vertreten,
guf dem Turnfeſt erſchienen ſe mit der immertrauernden
Fahne Dieſe Elſaß-Lothriuger ſind jedoch ſelbſt für die Macher
n Chauvinismus nicht mehr modern; trotz ihres tbeatral-

jſchen Erſcheinens vor der Abfabrt Carnots vom Turnplatze
ernteten ſie nur dort Beifall, wo er aus andern Gründen ſchon
zum Programm gehörte.

Die „Köln. Ztg.“ zitir einige J Namen der inMancy aufgetretenen Turnvereine: z. B. La Renaissance (Chä-
ſons-ſurMarne), L'Avenir (Paris, Romilly, Thaon), La Fron-
tiere (Remiremont), L'Espérance (Ligny), La Prévoyante (Ville-
nanxe) und zuletzt La Revanehe (Sainte-Genevleve).

Zur Krönungsfeierin Budapeſt. Bei der Soiree,
die geſtern bei Hofe ſtattfand, wohnten ſämmtliche hier weilende
Frzherzöge, und Erzherzoginnen, die gemeinſamen ſowie die
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter, das diplomatiſche Corps,
die Mitglieder des Parlaments, der Spitzen der Civil- und
Pälitärbehörden die Hof- und Staatswürdenträger, die Mit-
güeder des hohen Adels und zahlreiche Damen bei. Gegen
1500 Perſonen nahmen an dem glänzend verlaufenen Feſte theil.
Der Kaiſer empfing das diplomatiſche Corps und nahm ſodann
die Vorſtellung zahlreicher Damen entgegen. Viele von den au
weſenden Perſönlichkeiten wurden von dem Kaiſer durch huld-
volle Anſprachen ausgezeichnet.

Zum Hochwaſſer in Oeſterreich. Das „B, Tabl.“
meldet ans Wien: „Nach den letzten Hochwaſſermeldungen iſt
für Wien eine weitere beträchtliche Steigerung der Donau zu
erwarten

Zum Tode Emin Paſchas. London (Reuter-
meldung). Das Auswärtige Amt erhielt keine
Nachricht, welche den Tod Emin Paſchas be
ſtätigt und bezweifelt die Wahrheit.

8Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die erſten Werderſchen Kirſchen ſind geſtern

jer zu Markt gebracht. Der Termin iſt ein ſehr früher die
Früchte ſind allerdings auch von noch ſehr beſcheidener Größe.

Von dem Vertheidiger Ahlwardts iſt der
Ankrag auf Haftentlaſſung des letzteren gegen Kaution geſtellt
und gleichzeitig dem Richter die der Höhe der
Kontion anheimgeſtellt worden. Jn etwa 8 Tagen dürfte der
Beſchluß der Strafkammer zu erwarten ſein. Nach der Stagtsb.-
Zt. iſt Ahlwardt auf die telegraphiſche Anweiſung der Ober
ſlaatsanwaltſchaft verhaftet worden nachdem der Unterſuch-
ungsrichter ſowohl wie das Landgericht, auf die ſeitens der

e eingelegte Beſchikerde die Verhaftung abge
ehnt hatten.

Neuer Schwindel. Jm Südweſten Berlins treibt
egenwärtig ein Schwindler ein erfolgreiches Gewerbe. JnPluſern, deren Jalonſien er von der Straße aus als beſchädigt

krkennt, erſcheint er und erklärt, er habe im Auftrage des
Wirthes die Jalouſien wieder herzuſtellen. Nachdem er die
Arbeit vorgenommen verlangt er Bezahlung unter dem Vor
zeben, der Wirth habe ihn dazu ermächtigt; der Betrag ſolle
im 1. Juli von der, Miethe in Abzug gebracht werden. Jn
einem Hauſe der Königgrätzer Straße, wo der Wirth den
Miethern zufällig das Eintreffen eines Jalonſie-Arbeiters an
gekündigt hotte, hat der Schipindler in einer Familie 4 .4, in
e d eken ſogar 15 auf dieſe Weiſe gegen Quittung er

eutet.

3urWeltausſtellungin Berlin. Jn der geſtrigen
Sihung der Stadtverordnetenverſammlung erklärt Bürgermeiſter
Zelle, daß die Stadt Berlin gewillt ſei, ihr Verſprechen, für
die Weltausſtellung einzutreten, einzulöſen, und daß die beſtimmte
Hoffnung auszuſprechen ſei, es werde der Verwirklichung des
Planes nichts in den Weg treten. Die Verſammlung begleitete
dieſe Worte mit lebhaftem Beifall.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
(Holtzendorff-Stiftung.) Der erſte Bericht über

die zum Andenken an den Profeſſor Dr. v. Holtzendorff er-
richtete Stiftung, die den Zweck hat, die Wiſſenſchaft des Straf
rechts und des Gefängnißweſens durch Stellung von Preis-
fragen, Gewährung von Reiſeunterſtützungen oder in ſonſt ge-
eigneter Weiſe zu fördern, weiſt den aus den Sammlungen er-
wachſenen Beſtand von 12500 auf. Aus Deutſchland ſind
7700 eingegangen die übrigen e ſind aus Belgien,
England, Frankreich, Oeſterreich-Ungarn, Rußland, der Schweiz,
Skandinavien und Spauien geſpendet worden. Die Ergebniſſe
der Sammlungen aus Jtalien und Amerika ſind noch nicht be-
kannt. Fernere Beiträge werden von, dem Schatzmeiſter der
Stiſtung, Rentier Ferdinand Reichenheim, Berlin W. Thier-
gartenſtraße 16, und den Mitgliedern des Vorſtandes (Pro-
feſſor Dr. von Liszt in Halle und Profeſſor Rivier in
Vrüſſel) entgegengenommen.

Deutſche Künſtler in Kopenhagen. Sieben-unddreißig deutſche Künſtler ſind geſtern Vormittag aus Berlin
in der däniſchen Hauptſtadt eingetroffen und von dem Marine-
maler Locher empfangen worden. Zu Ehren der Gäſte werden
mehrere Feſtlichkeiten veranſtaltet werden, unter Anderem bei
dem als Kunſtmäcen bekannten Brauer Jacobſen in Carlsberg-.
Geſtern fand ein gemeinſchaftlicher Beſuch des Thorwaldſen
Muſeums und nach demſelben im Hotel d'Angleterre ein Diner
ſtott. Der Vice Dixektoc der Akademie hieß die Gäſte will-
kommen. Der Direktor der Berliner Akademie Anton von
Werner dankte und ſprach die Hoffnung aus, daß der Beſuch
den deutſchen Künſtlern von Nutzen ſein werde. Danach fand
eine Feſtlichkeit im „Tivoli“ ſtat.

Enthüllung des Kehr- Denkmals
in Halberſtadt.

V H.alberſtadt, 9. Juni.Unter Theilnahme der ſtädt. Behörden, Stadtverördneten,
zahlreicher Abordnungen der Volksſchullehrervereine, ſämmt-
ber hieſigen Schulen und eines zahlreichen Publikums fand
te Mittag vor dem hieſigen Lehrerſemingr die Enthüllung
D von der deutſchen Lehrerſchaft dem Andenken des verdienten
Schulmannes, Schulrath Dr. C. Kehr, geſtifteten Denkmals
tatt. Vom Seminarhofe, wo ſich die Feſttheilnehmer, darunter
S die Gattin des Verſtorbenen, 4 Söhne, 2 Töchter nebſt

eren Gatten, aufgeſtellt hatten, begab ſich der Feſtzug unter
Vyrantritt des Trompetercorps der Seydlitz-Küraſſiere nach
d eſtplaße. „„Nach Abſingung des 66. Pſalmes durch den
Fewinarchor eröffnete Lehrer Lüders, Vorſitzender des hie-

e Lehrervereins, die Feſtfeier mit einer Anſprache, in welcher
ſit ie Bedeutung des heutigen Tages hervorhob und die Er
nenen willkommen hieß. Die eigentliche Feſirede hielt ſodann
Meet Bermer-Leipzig, der den großen Pädagogen als
in Lehrer und Schriftſteller feierte. Nachdem ſodann die

e des Denkmals gefallen war, übergab Namens des deutſchen
el rvereins Herr Galle e-Berlin daſſelbe an die Stadt unter

e Dirhung kolgender Urkunde
dent ie Unterzeichneten übergeben hierdurch im Auftrage des
wegen Lehrertages der Stadt Halberſtadt das in der Pro
m 9 vor dem Königl. Schullehrerſeminare daſelbſt aufgeſtellte,
äußert 1892 feierlich enthüllte Kehr Denkmal zum unv er
e e Eigenthum und wünſchen, daß daſſelbe unter der
den er ſtädtiſchen Behörden erhalten bleibe in ferne
er el verdienten Schulmann ör. Carl Kehr zum Vanke,

Nacheſſering berſtadt zur Zierde, den deutſchen Lehrern zur

Dirlin und Sſatngis- am 9. Juni 1892.
des deu gere Ausſchit Der Vorſtand deses deutſchen Lehrertages. Leipziger Lehrervereins.“

t Namens der Familie Kehr ſprach Herr Dr. wed. Kehr den
Dank derſelben aus. Mit, dem Geſang des erſten Verſes von:
„Nun danket alle Gott ſchloß die erhebende Feier, der ſich
W a Uhr ein ſehr zahlreich beſuchtes Feſtmahl im Elyſinm
an 0 uDas Denkmal hat ſeinen Platz in den Stadtanlagen, dem
Seminar gegenüber, erhalten. Jnmitten des herrlichſten Grüns,
im Hintergrunde von dunkeln Tarus unmſchloſſeu, erhebt es ſich
in einer Geſammthöhe von 4.35 Meter. Die Büſte, in doppelter
Lebensgröße, beſteht aus Carrara-Marmor, das Poſtament aus
ſchwediſchem rothen Marmor, die Stufe aus granem ſächſiſchen
Granit. Die Zeichnung des Sockels rührt vom Architeklen
Tſcharmann- Leipzig ber. Die vortreffliche Ausführung
des Denkmals bewirkte die Firma Coellen Frenſel in
Leipzig. Der Künſtler ſelbſt iſt Carl Seffner-Leipzig,Je get den Urtheile Sachkundiger ein Meiſterwerk ge-
chaffen hat.

Perſonalien.
Dem bisberigen Schulzen Levin Kirſten zu Borgau

im Kr. Eckartsberga, dem penſionirten Gerichtsdiener Schind-
ler zu Halle alS., dem Fabrikſchmied Adolph Magel zu
Magdeburg, dem Fabrikarbeiter Karl Krauſe ebendaſelbſt und
dem Gutsarbeiter Chriſtian Lindow zu Vor-Zieſar im
r Jerichow I iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.Q Merſeburg, 9. Juni (Aus der Stadtverord-
neten-Sitzung.) Aus den ziemlich umfangreichen Verhand-
lungen der geſtern Abend abgehaltenen öffentlichen Sitzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung dürften folgende Mit-
theilungen von allgemeinerem Jntereſſe ſein I. Die Verſamm-
lung ſetzte die Beſchlußfaſſung über eine Magiſtrats-Vorlage,
nach welcher behufs Neubau eines Altenburger Schulhauſes
(veranſchlagt zu 150 000--175 000 .4) ein im Roſenthal hierſelbſt
belegenes Grundſtück zum Preiſe von 49 000 angekauft und
die Baukoſten aus den Zinsüberfchüſſen, nöthigenfalls aus dem
Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe genommen werden ſollen,
bis auf Weiteres aus und erſuchte den Magiſtrat, nochmals mit
dem Beſitzer eines nach Anſicht verſchiedener Stadtverordneten
günſtiger gelegenen Bauplatzes an der Wilhelmsſtraße hierſelbſt
in Unterhandlung zu treten. 2. Die Verſammlung genehmigteeine Magiſtrats- Vorlage, nach welcher dem bieſtgen Vater
ländiſchen Frauen-Verein auf ſein Geſuch das BauTerrgin zum
Neubau einer Pflegeanſtalt für Säuglinge (Krippe) von dem der
Stadt gehörigen Gartengrundſtücke in der Seffnerſtraße hier-
ſelbſt in einer Länge von 37m unentgeltlich überlaſſen werden
ſoll. 3. Zur Kenutnißnahme wurde der Verſammlung der
Finglabſchluß der hieſigen Kämmereikaſſe pro 1891/92 mitge-
theilt. Derſelbe ergiebt eine Einnahme von 965 267,15, eine
Ausgabe von 944496,97, mithin einen Beſtand von

20770,18, wovon anf die Kämmereikaſſe ſelbſt 20,750,80
fallen. Ebenſo wurde noch mitgetheilt, daß unſer Herr Bürger
meiſter Reinefarth am 13. Juni einen vom Herrn Regierungs-
Präſidenten genehmigten Urlaub von 4 Wochen antreten wird.

Delitzſch 9. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.) Jn
Folge eines bedauerlichen Unfalles, welchen der Vorſitzende
Herr Major v. Buſſe-3ſchortau geſtern erlitten, tagte die
Verſammlung heute unter dem Vorſitz des durch Zuruf ge-
wählten Rittergutsbeſitzers Herrn Schirmer-Neuhaus. Nach
Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen wurde auf Anregung
des Herrn, Vorſitzenden beſchloſſen, die ſtatutenmäßig vorge-
ſehenen Wirthſchaftsſchauen in dieſen Jahre auf den Ritter-
gütern Schön-Wolkan und Gotha abzuhalten und auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung eine Beſprechung der er
fayrungsmäßig beſten Waſchmaſſchin en zu ſetzen. Des ver-
ſtorbenen Mitgliedes Herrn Fabrikbeſitzers Biermann-Jeßnitz
gedachte die Verſammlung durch Erhebung von den Plätzen.
Den Schatzmeiſter des Vereins Herrn Aſſeſſor Teubner
wurde nach Bericht der Rechnungs-Prüfungs-Commiſſion Ent-
laſtung ertheilt und dabei die leidige Thatſache erwähnt, daß
faſt ein Drittel der nd witgede eine befremdliche Saum-
ſeligkeit in der Entrichtung der Vereins- Beiträge ſich zu
Schulden kommen läßt. Die Vortheile der landwirth-
ſchaft lichen Central-Ankaufsſtelle für Maſchinen
und Haushaltungsgerz,äthe veranſchaulichte ein Vortrag
des Herrn Directors Schmidt Halle. Das Beſtreben der
Ankaufsſtelle auf die Fabrikation der einzelnen Maſchinen als
Speziglität hinzuarbeiten und dadurch die Garantie für brauch-
bare Geräthe und deren Reparatur- Möglichkeit für ſolide Preiſe
zu ſchaffen. müſſe faſt als im Weſentlichen erreicht bezeichnet
werden. Dabei wird eine Rückgewähr nicht nur an die Käufer,
ſondern auch an deren landwirthſchaftliche Vereine gegeben, in
Folge deſſen dem hieſigen Vereine für das verfloſſene Geſchäfts-
jahr 136 überwieſen werden konnten. Die Geſammt Rück-
gewähr an die einzelnen Abnehmer und Vereine hat im ver
gangenen Jahre über 76000 betragen. Sodann referirte
Herr Schirmer-Neuhaus über die Verbilligung der Werbungs-
koſten im Kartoffelban und Vortrag ſeiner Erfahrungen bei
SortenAuswahl, Beſtellung, Ernte und Berechnung. Die
Oſterland'ſche Kartoffel-Loch-Pflanz- und Bearbeitungsmaſchine
bezeichnete der Herr Referent hierbei als die Maſchine der Zu
kunft und führte die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Be-
kämpfung des Kartoffelpilzes, welcher im vorigen Jahre ſo
großen Schaden angerichtet, des Näheren aus, hierbei die An
wendung einer zu dieſem Zwecke conſtruirten Kartoffelſpritz-
maſchine demonſtrirend. An beide Vorträge ſchloß ſich eine ſehr
lebhafte Debatte. Sodann tagte der Verband zur Beſſerung
ländlicher Arbeiter-Verhältniſſe, wobei der Verbands Anwalt
Herr Dr. Suchsland einen Vortrag über das Weſen und die
Thätigkeit dieſer Vereinigung hielt.

Delitzſch, 9. Juni. (Ordensverleihung.) Der
Herzog von Anhalt bat dem in landwirthſchaftlichen Kreiſen
wohlbekannten Rittergutsbeſitzer Herrn Schirmer- Neuhaus
den Herzoglichen Hausorden Albrechts des Bären 2. Klaſſe zu
verleihen geruht.

u. Schönebeck, 9. Juni. (Pfingſtverkehr.) Jn den
3 Pfingſttagen ſind 39984 Perſonen über die Elbe befördert.
Dieſe Zabl ſpricht jedenfalls dafür, daß das Wetter nur einiger

ſchön zu ſein braucht, um die Sommergäſte ausfliegen
zu laſſen.

Aus Thüringen, 9. Juni. (Eiſenbahnliches).
Es verlautet neuerdings, daß eine demnächſtige anderweite Ab
grenzung der Bezirke der königlichen Eiſenbahndirektionen
Erfurt und Frankfurt a. M. eintreten ſolle. So würden die
Linien Nordhauſen-Erfurt und Straußſurt-Großheringen der
Erfurter, die Linie Bebra-Caſſel aber der Frankfurter Direction
zugetheilt werden, weil Betriebsrückſichten dieſe Aenderungen
wünſchenswerth machten. Auch würde dann das jetzt in Caſſel
befindliche Eiſenbahn Betriebsamt des Erfurter Directions-
bezirks nach Eiſenach verlegt werden. Etwas Näberes und
h es in dieſer Angelegenheit konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt
werden.

V. Gotha, 9. Juni. (Der hieſige ſtädtiſche Senator),
Herr Hartung iſt in Hirſchberg in Schleſien zum 2. Bürger-
meiſter erwählt worden und hat die Wahl angenommen. Man
ſieht den trefflichen Beamten nur ungern von hier ſcheiden.

F. Altenburg, 9. Juni. (Verurtheilung.) Vom hie-
ſigen Schöffengericht wurde heute der Redaktenr Vogenitz
wegen Beleidigung des Staatsminiſters a. D. von Leip
ziger zu 50 Geldſtrafe verurtheilt. Jn dem ſozialdemo-
kratiſchen Blatt „Der Wähler“ in Altenburg hatte Vogenitz in
einem Artikel dem Staatsminiſter a. D. von Leipziger nachge-
ſagt, daß derſelbe mit Kindern unſittliche Handlungen vorge-
nommen habe und daß dieſe Vorkommiſſe vermuthlich mit ſeinem
Abgange in Zuſammenhang ſtänden. Wegen dieſes Artikels
hatte, wie bereits früher erwähnt iſt, Herr Staatsminiſter a. D.
S Leipziger Privatklage gegen den Redacteur Vogenitz er

oben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Juni. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Der Zar hat bereits in Kiel an die Zarewna telegraphirt,

daß er durch den Empfang, welchen ihm Kaiſer Wilhelm
bereitet, außerordentlich befriedigt ſei. Sofort nach ſeiner
Ankunft in Kopenhagen dankte der Zar dem Kaiſer Wil
helm telegraphiſch in den e ne Worten für die glän-
zende und ſreundſchaftliche Aufnahme und drückte ſeine
hohe Befriedigung über den ganzen Aufenthalt in Kiel
e 7 König Karl von Rumänien wird in Potsdam er
wartet.

Thorn. Nach hier eingelaufenen Privatnachrichten
iſt auf dem von Thorn nach Danzig abgegangenen Dampfer
„Bromberg“ in der Nähe von Fordon der Keſſel explodirt.
Der Maſchiniſt iſt getödtet, das Schiff ſank ſofort.

Bad Homburg. Der König von Griechenland,
welcher mit Familie geſtern Nachmittag hier eintraf, nahm
an dem Diner bei der Kaiſerin Friedrich und fährt
um 4 Uhr nach Frankfurt zurück, wo er Vormittags die
Landgräfin von Heſſen beſucht hatte.

Rom. Der Papſt hat ſich von dem leichten Unwohl
ſein, welches ihn geſtern befallen bereits erholt. Die au
geſetzten Audienzen werden nicht ausgeſetzt.

Warſchau. Der Stadtpräſident von Warſchau,
Generallieutenant von Zarinkiwicz hat wegen Meinungs-
verſchiedenheiten mit dem Generalgouverneur Gurko ſeinen
Abſchied eingereicht,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
(Fernſprechnachrichten der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 10. Juni. Der „Nat.Ztg.“ zufolge fand am
Donnerstag die Vernehmung von Sachverſtändigen über
den deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrag ſtatt. Die Verhand
lungen leitete dem Vernehmen uach Geh. Rath Huber vom
Miniſterium des Jnnern.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Brüſſel, der Kriegs-
miniſter habe angeordnet, wegen des bevorſtehenden Wahl
tages keinem Armeemitgliede Urlaub zu ertheilen.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, errichten die Belgiſchen
Staatsbahnen am 15. d. M. ermäßigte Tarife für Kohlen-
und Kokstransporte nach Frankfurt a. M., Heſſen und
Bayern.

Wien, 10. Juni. Der Valunta Ausſchuß beendigte
die General-Berathung und beſchloß mit allen gegen 7
Stimmen das Eingehen in die Einzel-Berathung.

Paris, 10. Juni. Aus Buenos-Ayres wird von
heute gemeldet, daß ſämmtliche politiſche Gefangene wieder
in Freiheit geſetzt ſind.

Madrid, 10. Juni. Nach Meldungen aus Barcelona
hat ſich die Lage daſelbſt gebeſſert, die Ruhe kehrt wieder.

Sofig, 10. Juni. Das Journal Swoboda beſpricht
die Verlobung des Thronſolgers von Rumänien ſehr
ſympathiſch und der Artikel betont beſonders die Bedeutung
der Verkündung der Verlobung durch Kaiſer Wilhelm und
fährt fort: Rußland, welches ſich vor 8 Jahren als Feind
Bulgariens erklärte, habe ſich gleichzeitig Rumänien
gegenüber demasciren müſſen, als es einſah, daß Rumänien
kein Werkzeng zur Unterwerfung Bulgariens ſei. Der in
Rede ſtehende feierliche Moment berechtige zu der Hoff
nung auf eine weitere Sicherung der friedlichen Beziehungen
zwiſchen Rumänien und Bulgarien.

Berlin, 9. Juni. Die Vertretung der deutſchen
Eiſenbahnen für den deutſch italieniſchen Verkehr zu
Mailand wird mit dem 1. Juli zurückgezogen.

Karlsrnhe, 9. Juni. Der König und die
Königin von Württemberg nahmen an dem Fa-
miliendejenner in dem großherzoglichen Palais theil
und begaben ſtch ſodann nach dem Kadettenhauſe und vor
dort nach dem Stadtgarten. Nach der Rückkehr der
Majeſtäten ins Schloß fand um 5 Uhr Galatafel ſtatt.
Für heute Abend iſt ein Beſuch der Aufführung im
Hoftheater in Ausſicht genommen.

Bern, 9. Juni. Das Züricher Anarchiſten-
blatt „Freie Geſellſchaft“ mußte aufhören zu er-
ſcheinen, weil zwei Drittheile der AbonnementsNach
nahmen uneingelöſt an den Verleger zurückkamen.

Budapeſt, 9. Juni. Das geſtrige Volksfeſt nahm
einen blutigen Ausgang. Junufolge Gratis-Biers und
Gratis-Weins kam es zwiſchen Soldaten und
Civiliſten zu einem Handgemenge. Die Soldaten zogen
vom Leder und verwundeten 15 Perſonen, darunter drei
ſchwer. Einer Abtheilung der Bereitſchaft gelang es, di
excedirenden Soldaten zu entwaffnen.

Zu den Vorgängen in Uganda.
London, 9. Juni. Unterhaus. Der Parlamentsſekretäh

des Auswärtigen Lowther erklärte, die Kapitäne Lugard unk
Williams ſeien deribritiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom Hriegse
miniſterium überlaſſen worden Kapitän Lugard habe daraul
von der Geſellſchaft den Auftrag erhalten, die beſte Route nack
dem Victoria-Nyanza aufzufinden. Wegen der Abänderung des
Planes aber in Folge des engliſchedeutſchen Abkommens habe
Lugard, als er ſich in Dagoreti aufhielt, am 19. Oktober
Weiſungen erhalten, unverzüglich nach Uganda zu gehen unn
einen Vertrag mit König Mwanga abzuſchließen, wobei
ihm auf die Seele gebunden worden ſei, dahin zuarbeiten, daß die beſtehenden Religionsſtreitigkeiten auf-
hörten und daß allen Konfeſſionen vollkommene Reli-
gionsfreiheit gewährt werde:; auch müſſe er alles auf-
bieten um die widerſtreitenden Jutereſſen zu verſöhnen.
Dieſe Weiſungen ſeien ausgeführt und der bekannte Vertrag
mit König Mwanga am 26. December 1890 abgeſchloſſen worden.
Jn dieſem Vertrage ſeien die gdminiſtrativen Befugniſſe der
Vertreter der Geſellſchaft klar definirt und nach dieſem Vertrage
habe Lugard und deſſen Untergebene, die von Williams unter
ſtützt wurden, gehandelt. Der Finanzſekretär Brodrick erklärte,
weder der Kriegsminiſter noch der Oberbefehlshaber hätten
eine Controle über Lugard und Williams und könnten deshalb
auch nicht für deren Vorgehen verantwortlich gemacht werden

Die böhmiſchen „Falken“ in Nancy.
Prag, 9. Juni. Nach den „Narodni Liſty“ war bei

dem von der franzöſiſchen Studentſchaft in Nancy ge-
gebenen Feſteſſen von den Behörden das Ausbringen
deutſchfeindlicher Toaſte verboten, der Vertreter
der czechiſchen Studenten Czizek, derſelbe, (welcher während
der Prager Ausſtellung im Vorjahr wegen Mißhandlung
Reichsdeutſcher verurtheilt worden iſt) berührte in ſeinem
Nancyer Trinkſpruche dieſes Verbot und ſprach den Wunſch
aus, daß die künftige Studentengeneration Nancy nicht
mehr als Grenzort finden möge. „Narodni Liſty“ fügen
hinzu, der Toaſt habe Begeifterung hervorgerufen. Abg.
Podlipuy empfahl bei der Begrüßung der Kinder aus
Havre, in ihre jungen Herzen jene große Vaterlandsliebe
zu legen, welche ſie vielleicht bald brauchen werden.
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Magpdeburger Börſe vom 9. Juni 1892.

Reichs Anleihe a e e e e e e a 4 et enMagdeburger Stadt- Obligationen 95,90 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 102 ,75 BSeliauer Ga6/Odligalio nen.
Div. p. St.
1890 1 18091

Magdeburger Allgem. Verſi telchaſteAet. p. St.
S 900 i. vollgezahlt 30 703, bdo. Feuerverſich.-Ackien P. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 206 202do. Hoaogel-Verſicher.Actien p. St. b 1600 Mk.mit 33 n ahluog 32 77do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 200 0 E nzahlung J 26 7 n undo. Rülck.-Verſich.Actien per St. 300 r.
vollgezahlt J e e e e 0 e 45 45

in
9Aetien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 enCarolliue, conſolidirte Vergwerlerickien 4 7 8

Sgaitne Buckau-Actien 5 6 114,75 bZeſſauer Goe-NRetien 10 J 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienb. 4 b

Elbſchifff.-Ge Aktien 3 7 7eoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2Pfagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 1 412
do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerke Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do. Zrivatbank, Actien 4 6 t 4 103,80 Gdo. traßenbahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerke- Aktien 4 22

Maſchinen Fabrik BuckauActien 2 76,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2 c
do. do. Stamm- Prior. 6 6

Waagren- und Prodnktenberichte.
Gektreide.

Berlin, 9. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
e r ſeſt und höher, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungepreis

oco

is 188,75 16 bez. per Juli-Auguſt 157,25- 188,5- 198 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., per September- Oktober 187,25——188,5--188 Mk. guß
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſeſter, Termine höher, gekündigt 160 Tonnen,

Kündigungspreis 195 Mk. bez., loco 189 196 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
196 Mk. bez., in ländiſcher

k. bez, per dieſen Monat 194,75— 196 Mk bez., Vurchſchnittspreis Mk. bez.,
er Juni-Juli 192,5--193 Mk. bez., per Juli-Auguſt 179,5 180,25 Mk. bez., per
uguſt September Mk. bez., per September-Oktober 173,75— 174,5 Mk. bez.

e loco leblos, große und kleine 110190 Mk. nachQualität dez., Futtergerſte 140- 152 Mk. nach Oualität bez.

149 Mk. rerk., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per Jnni-

Magdeburg, 9. Juni. Gebr. Friedeberg.)
208. Mik., Landweizen inländiſcher 200- 204 Pik., Weißweizen Mk. bez.,
engliſcher Weizen 186— 196 Mk., Raunhweizen 180— 193 Mk.,
496 Mk., fremdkl. 190- 198 Pek., Chevaliergerſte 162- 172 Pik.,
De Hafer 146-152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 9. Juni. r per Junj 203,00 Mk., per Juni-Juli Mk.,per September- Oktober 1C9,00 Mk.
Stektin, 9. Juni. Weizen unverändert, loco 208-213, per Juni 2006,00,

per Juni- Juli 204,00, per September-October 192,50 Roggen feſt, loco 180
391, per Juni 190,00, per Juni-Juli 189,50, per September- October 171,00.
Pommerſcher Hafer neuer loco 144 156.

7 In, 9. Juni. Weizen hieſiger loco neuer 21,60, fremder locd22,00, per Juli 19,10, per Norember Roggen hieſiger loco 20,50, fremder
an per Juli 18,90, per November Hafer hieſiger loco 15,00,

Mannheim, 9. Juni. Weizen per Juli 18,90, per Norember 19.05. Rog
gen per Juli 18,60, per Norember 17,10. Hafer per Juli 14,10, per November

Hamburg 9. Juni. Weizen loco feſt, loco neuer 190bis 200. Fioggen loco feſt, wecklenburgiſcher ioco neuer 180 208, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 176— 180. Hafer zuhig, Gerſte ruhig.

Wien, 9. Juni. Weizen per MaiJuni 9,01 Gd., 9,05. Vr., per Herbſt 8,44
Gd., 8,47 Br. Roggen per MaiJuni 8,85 Gd., 8,88 Vr., per Herbſt 7,66 Gd.,
7,69 Br. Haſer per Frühj. 2,80 Od., 5,85 Vr., per Herbſt 5,95 GOd., 5,93 Br.

18
glatter

Roggen inländ. 184
andgerſte 156 162

Weizen ſremdländ.

holſteiniſcher

2 Peſt 9. Juni.v 6,22 Sd., 8,25 Br. Haſer per Diai- Juni 5,0
v 5,48 Gd., 5,48 Br.

Paris, 9. Juni. h v Weizen ruhigJuli 24,60, per Juli- Auguſt 24,*0, per e ember
behauptet, per Juni 17,80, per September Dezember 16,80.

Paris, 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 21,20, per Juli
24,60, per Juli-Auguſt 24,80, per September Dezember 26,10. Roggen behauptet,
per Juni 17,80, per September- Dezember 16,80.

Amſterdam, 9. Juni. Weizen per Norember 219. Roggen per Oktober

Antwerpen, 9. Juni. Weizen ruhig. Roggen unverändert. Haferſchwach. Gerſie behauptet. ß
London, 9. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Rew-Hork, 8. Juni. Rother Winterweizen loco 993 Getreidefracht 2.

Rother Weizen per Juni 912, per Juli 923 per Auguſt 935/g, per Septbr. 93

eo per MaiJuni 8,72 GOd., 8,76 Br.Weizen loco ſeſt, ve In

r Juni 24,20, per
56,10. Roggen

Zucker.
Magdeburger Börſe.I. Preiſe fur greifbare Wasre.

A. Mit Verbrauchsſtener. o. Iuni

8. Juni. Juni.
Brodrafſinade II. 27,75 Mk. 27,75 M.Gem. Dafindade 27,76 28,50 Mk. 27,75-- 28,50 D.
Gem. Melis 1 un en Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker 1. 27,25 Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker II. 28,75 Mk. 28,75 M.

Tendenz am 9. Juni: Feſt.
D. Ohne Berbraucheſteuer.8, Juni. 9. Juni.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. Reud. 889
Nachpr. Rend. 75 13, 14,56

Tendenz am 9. Juni. Ste liç.
11. Terminpreiſeabzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.a a auf Speicher Magdeburg.

otizlos
d. frei an Bord Hamburg.Jnni dez., 13,42 Sr. 13,57 G Juli 13,60-- bez., 13,60 Br.

13,57 Gd. Auguſt 15,77 13,75 vez., 13,75 Br., 13,72 Gd. September
13,60 bez., 13,60 Br., 13,57 Gd Oktober 13,05 bez., 13,08 Br.,
13, Gd. Oktober Dezember bez. 12,95 Br., 32,92 Od.November Dezember bez., 12,90 Br., 12,85 Gd. Jan. -März
n bez. 13,20 Br., 13,1 Gd. Dezemb. T bez. Br.

Tendenz Ruhig, feſt.

B. G r rrei an Vord Hamburg.Juni bez., Br., r Gd. Tender
Die Aelteſten der Kaufſmannſchaſt.

Hamburg, 9. Juni. Neawitiagsvericht Rübendiohzucker 3. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver April

per Juni 13,37, per Auguſt 13,70, per Oktober 13,02, per Dezember 12,90.

18, 18,30 W. 18,10 18,30 M
17,10-1740 M. 1720-3740 M.

e

Abgeſchwächt.

Paris, 9. Junt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruh., loco 38, à Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per
Juni 38,87, per Juli 39.12, per Juli-Auguſt 39,25 per Oktober-Januar 37,52.

r London, 9. Juni. (Telegramm.) 96 Proc. Favazucker loco 5 ruhig,Rübendiohzucker loco 13 ruhig.

Kaffee.
Hoavre, 9. Juni. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſeein NewYork ſchloß mit 5 Points Veiſſe.

a. vre, Y. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juni 82,75,
tember 82, per Dezember 80, Ruhig.

Hamburg, 9. Juni. (Nachmittags.) Good average Sanktos per Juni
65, per Juli 64, per September 69, per Dezember 62,—. Ruhig.

Amſterdam, 9. Juni. (Telegramm.) Java-Kaſfee good ordinary 52-.
„New-York, 8. Juni. (Telegramm.) Kaffee Nr. 7 loöw ordinary

per Juli 12,12 per September 12,07.

Petrolenm.
Berlin, 9. Juni. Petrolenm. (Rafſinirtes Standard while) per 100

e mit Faß in Poſen von 100 Ctr. Termine Gekündigt üg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 9. Juni. Petroleum loco 10,
Bremen, 9. Juni. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 5,70 Br.
Hamburg, 9. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 8,66 Br.,

per Auguſt-Deze mber 5,75 Br.
Ankwerpen, 9. Juni. (Telegr, Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juni 13, Br., per Juli 13, Br., per
September Dezember 13, Br. Feſt.
S e 8. Juni. (Telegramm.) viaffinirtes Petroleum Standard whitein New-York 6,00 9 Gd., do. Standard white in Philadelphig 95- 90,0 Od.
Nohes Petroleum in NewYork 6,30, per JuliZiemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 9. Juni. Spiritus mit 50 Mark Paprauegde t er 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé-
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat ne

Spirilus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. l öher. Gek. 0 L. Kündigungspreis
--,0 Piark, per dieſen Monat und per Juni-Juli 36,9 0--36,6 bez., per Juli
Auguſt 36,7 37,1 37,0 bez., per AuguſtSeptember 37,1 37,6- 37,4- bez., per Sept.

,0 bez. per September- Oktober 37 36,9 37,4- 37,8 bez., per Oktober November
36,3--36,4— 36,3 bez., per November Dezember 3d,8 395,6 36 35,89 bez. per Dez.
Januar bez., Januar- Februar ſ899 bez.

Stettin, 9. Juni. Spiritus beh., loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſiteuer 36,66, per JuniJuli 36, per Auguſt Sep

tember 37,
Spiritus loco ohne (50er) Faß 384,k0 do. loco ohnePoſen, 9. Juni.Faß 70er 34,80 Still.

Breölau, 9. Luni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchéabgaben per Juni 56,—, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Juni 35,90, do. do. per Juni-Juli do. per AuguſtSeptember 36,00

Hambusrg, 9. Juni. Spiritus loko befeſtigt, per Juni-Juli 26,00 Br., per
Juli-Auguſt 27, Br., per AuguſtSeptember 27, Br., per September-Oktober

r.

Paris, 9. Juni. Spiritus träge, per Juni 49,26, per Juli 48,75, per Jnli-
Auguſt 48,560, per September- Dezember 43,25.

Oele. Oelſgaten. Feltwagren.
Berlin, 9. Juni. (Amtiich) Rübbl per 100 kg mit Faß. TermineBehauptet. Gekündigt 0 Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat O bez., per Juni Juli O „O0--,0 per Juli-re bez., per September- Oktober 52,9 0 bez., per Oktober

Nocember 52, bez-
»Preslau, 9. Juni. Rübbdl per Juni 54,20, per September-Oktober 54,50.

Telegramm von
per Sep-

do. Pipeline Certiſicates

do. do.

Steltin, d. Junk. Raddl gig, ver Jurtber 5300. bio, ver gut ct.ed, Her Septenin h
Kökn, 9. Juni. Rubbdl loco 56, per Oktober 54,60,
Hamburg, 9. Juni. Ytubbl (unverzjollt) ruhig, loco 55,
Parie, Juni. (Telegramm.) Rnöbl inatt, er Juni 8,50,

86,75 per Juli-Auguſt 66, per September Dezember 57, dtr du
on Futterſtoſe guy Dnunemittet

London, 7. Juni. »Salpeter 8 sh. 4- d. füſche e V für gewöhnliche, a10 J. bis 9 h fur chemi orten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 8, Juni. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum KoSpeiſebohnen weiße 22.— 45 v Aue d roh vel 100 2 v
BVerlin, 9. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſter. TermiGekündigt 300 Ton. Kundigungspreis 127 Mik., Loco 125 Mk. nach Sia it

per dieſen Monat 127,25 bez., per Juni-Juli 123,75 123,5 bez., per Juli Auguſt
per September Oktober 121,5 122 bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190-240 Mk. vez., Futterwaare n
Mk. nach Qualität bez. tWieu, Juni. Mais per MaiJuni 5,40 Od., 3,43 Br.

NewYork, e. Juni. (Telegr.) Mais (Sew) per Juli 86, per Auguſt 5, vu
September 55.

Mehl.
Berlin, 9. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilograng

brutto incl, Sack. Termine höher. Gekünd. Sack, Kündigungspreis M. d
dieſen Vionat 26,18--26,25 bez., per Juni-Juli 26,05--26, bez., per JuniRügi
25-—25,15 bez., per Aug. Sept. per Sept.Okt. 24 24,2 bez.

Berllin, 9. Juni. Weizenmehl Nr. 00 28,5 -26,00 de Nr. 0bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehi Nr.und 1 26,5--25,5 vit bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,5- 26,5 M. bij.
Nr. 0 1 Mk. höher als No. o u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 9. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per R
54,40, per Juli 54,80, per Juli-Auguſt 55,10, per September Dezember 55,70.

New-York, 8. Juni. (Telegr.) Mehl 3. D. 60 C.
Stärke. Kartoffelmehl. S

Hamburg, 8. Juni. Kartofſelſabrikate. Tendenz: feſt. Rotirungen n
100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 33,6034,00 Mk. Lieferung 33
33,75 Mk. Hartofſelmehl. Primawagre 33,00-33,50 Mk., Lieferung 33,90
Mk., Superiorſtärke 35,60 36,60 Mk. Superiormehl 35,50-36,50 Mk.

Stroh Heu.
Berlin, 8. Juni. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,- 5,50 Mk., Heu 68,20—9

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 8. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20—1,60
Bauchfleiſch 1,00,--1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,66 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 m.
Hammelſleiſch 90-1,50 Mk., Butter 1,80,—-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stg
2,20 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Barlin, 8. Juni, (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,50 9, Mk.

Baumwolle nud Wolle.
Leipzig, 9. Jpni. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Covhieh

B Juni 3,8712 Mk., do. B Juli 3,90 Mk., do. B. Auguſt 8,92 Mk. do. 5
September- Oktober 3,95 Mk., do. B Norember- Dezember 3,971.2 Mk., do. d
Januar-Mai 4,0210 Mk.

Liverpool 9. Juni. (Telegr.) (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſt
5000 B. Ruhig. Tagesimport 4000 V.

Liverpool, 9. Juni. Nachm. Vaumwolle. Umſatz 5000 B. davon i
Spekulation und Export 200 B.

Metalle.
r urt a. M., 8. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllege

121,10 Br., 119,10 G.
Amſterdam, 9. Juni. Vancazinn 60.
Rotterdam, 9. Juni. Telegramm der Herren

keiy zie Zinn Banka 597 g fl., Billiton 5812 fl.
reslau, 9. Juni. Zink: umſatzlos.

London, 9. Juni. ChiliKupfer 4038, per 3 Monat 467 g.
London 8. Juni. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 15 engl. 11 Lſtrl., Zink, gewöhul,

Marken 22 Lſtrl. 12 e. 6 d.
London, 9. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C.

Leipzig.) Zinn: Straits 1001), Lſtrl., Auſtral zahlte keine Prämie.
l 4540w, 9. Juni. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warravh

eh. Stetig.Glachow, 9. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 h. 10

Newyork, 7. Juni. Zinn Straits 21,90 Doll. Eiſen Nr. 1 Collne
21,00 Doll.

Viehmärkte.
Hamburg-Altona, 8. Juni. (Central Viel markt. flerammelhandel Kiwſo. Beſte holſtein. Rinder 63 66 Mk. Mittelwaore 57—

k., geringere Waare 541--84 Mk., die 100 Pfund, holſtein. Marſchhammel 7
Pfg. Mittelwaare 50 6 W geringere 45--50 Pſg., und ortinäre 40-45 P
das Pfund. Schweinehandel unverändert. Beſte ſchwere Verſandiwaare 5)-b2
leichtere 51--56 Mk., Ferkel 54 55 Mk., und Sauen 35-44 Mk., die 106 Pſund.

O fcieller Bericht über den Schlachtviehrmarktan dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Juni 1892.

M. H. Loxen) u. C

Ergſelte Preiſe per 50 Er. in Mark für

J O 2. zS 2 J cZum Verkaufe 82 27 52 S 22 iſtanden s s 38 as 58 a aT. Oualiiit T. Oualitat N. Oualität

103 Rinder, davon 7 1 92 7en 2 69 2 63 68 326 Kalben 63 57 6 a35 Kü e. 64 2 58 52 3123 Bu en 61 58 u 55 29402 Kälber? 50* un 47 u 44 502213 Schafvieh? 32 e 28 7 e 213 1558 Schweine, davon 2 c 548(bei 20 icg. Tara) 7 56 7 54 7 6461549 Landſchweine 28 o S 7
575 St Schlachtvieſſ. Maſttüſder dis 50 M

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet,
Geſchäftsgang: 1 langſam, 2flott, 3 mittelmäßig, 4 gut.

Verlag der Kktiengeſell ſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle
werantworitliche idalienre: Vkefredakteur Wilhelm Anthon

für Politi: Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichne
r Waltver Gebens leben für rokales, Provinzielles Theater un
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden Chefredakteur Anthony 1210 211, Redakteur Dr Gebet
leben d 1 Uhr. D. Ex- edi tion (Inſeratenännahme u. Geſchäftéan gelegenheite

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Berliner Börse V. 9. Juni. Ung. Eiſ.Geld-Anl. 1889 1000 à 162,5.B Ausländ. Eitjensahn Hrior Orlis Melning. Hypoth.Pfdbr. 30/0 e e Amen m
do. Gold-ente 4 9.,60B J. Meininger 400 Pr. 4 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holläud.Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1881 G Böhm. Nordbahn Gold 4 100,79 O Pielning Looſe per 28,70G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rudel

Deutſche Reichs Anleihe 4 107,90 B do. do. v. 1885 b 87, 0 c n un Gold ſeſos denn bp m. 37. 4 13 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſr. 20
o. do. 312300, 106) G Dux P. 00 o. u. V. S. 4 1101,805do. upPrag Gold s 129.00 reuß. Bodener., rüchz. 170 13,7. GGut conßel Sind al 2 70 r n v 8 r vn, o Weqſel.o. „3 e o. 4 15,Freuß. etaateöa, v. 1868 e c Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. FranzStaatsb. alte 9 182,506B do. i 4 101,20 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,558

do. SigotsSch.Sch. i a iéo ſo. G PrivritätsActien D. d. Wege Preuß Centralbodencr.Bt. do. i Fl. 2 D. 3 s tisdo. Prämien Anleihe z 16,75 h ger 2 rückz.i00 4 tot, S London 1 Lür. 8 T. 2 20, 9„erliner St.-Oblig. abgeſt. i i Oeſterreich. Nordweſtbahn 91,800 do. von 1890 4 103,00 G do. 1 Lſtr 3 M. 2 130,do. do. e b 98,30 Dividende 1890 1891 do. do. La. B. 5 a9,v0 do. 100 60 parie 100 Fres. 8 T. 3 60oivZreslauer Stadt Ob e 4? 102, 0B AachenMaſtricht 3 31 (5, O do. do. Gold b Preuß. Hyp.Bk. u do. 100 Fres. 2 M. 3 (0,lleſche St adt. Obligat. h AltenburgZeitz 9 190,759) Oeſterreich. Südbahn 9 32,10 do. o Petersburg 100 S.-R. 3 W. s 2Sededaur e re i z Buſchtiehrader Vahn 192,70 do. do. o do. 1904 102,00 do. 100 S.-R. 3 M. s 212,759S r z r 7 Dux-VBodenbach 12 12 Reichenberg, Pardub. Gold b ſtol G do. 100 3 95,60 Wien Oeſt. W. 100 g. s T. I 4
Berliner o Dortmund-Enſchede St. Pr. 241 113,90 Ungar. Nordoſtbahn Sen Süddeutſche Bodeuer. 102,60 do. do. 100 53. 2 m.e on gen e r Jnduſtrielle Geſellſchaftenotthardbahn 5 1548,405 ian und Renmng Bſte Halberſtadt-Vlankenburg 13/2417 100 Große Ruſſ, Staatsb. gar. Zinsfuß 4070. Gold, Silber und Papiergeld-
de dene e arriſche E. “3107 3095 JuraSimplon h T browo dar. ſie Dividende 1890189 Cours in Mark.Landſch. Central r Meclenb. Südbahn St.Pr. 2 90 t. G See dines ar de Anhaller Maſchinenb.A. 6 4 83,50B Dollars per St.do. do. 3 96,0 G Bieeee als üß n Rjä an Krolow her. 4 d ſ6rrerre 17 7 Ducoien per St.2 a 58, do d e St.Pr.] 5 z!2 e a Südweſibahnen (gar.) 92/30 der Mant. Santa i i 243,75 Jmperials per St. u

Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1101,595 G Transcaucaſiſche 3 76,90 Cröllwiher Papierfabrit s 7 o00 Ravoleoned'or per St. e
Ponmmerſche 31297, Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 5 (092,166 G WarſchausWiener II. 4 (97,90 v Deutſche Contin.Gas. 10 10 165,0 B Souvereigns per St. 20,t Pofeſh nen ſo ,909 do. b. alen 1253 Gotthardbahn IV. b 103,206 G Glauziger Zuckerfabr 12 12 12 0 Lroliiqe ren er r 3

do. do. 31206, o e v. n hre VBank, Hyvoth.n. Credito.Aetien. Sr. gerte r r eher Bantnoten ver 100 l.Se Artland t n Oſpreußiſche Sidbahn 1 vo Zinſen à 200 v i ehe a dank 4729 l Halleſche o ogerhirn 35) 33 3is de Sitdercond Wert. eineSe ſſche, e h ſch. 31 97 e do. St.Pr. b Anh. -Deſſauer Landesbant s d e Mühlenw. 12 i Ruſſ. Banknoten veWeſipreußiſche 3 20 R Sükeſhans ver. Pale n e d 3rblederſee Vaderſerrir en 2; un5 e raunſchw. Hann. oth. 5/31575 105,1 inKur und Neumärkiſche 4 109,2653 t St. Pr e Der gedigr Vant por3 v S Aug. r 7 3 Leipziger Börse V. 9, Juni.
440 5Powmmer che 07 Warſchau Wiener 18 57 225 4 Genoſſenſch.-Bant Magdeburger Baubank s 2 62,70B Zf.3 See e Weimar-Gera o 0 18,00 G Disconto Geſellſchaft 1 48 v Magdeburger Straßenbahn 9 6 162,600 Pfandbr. des Sächſ. Landw.W b do. St.-Pr. 2 3 3330 Dresdner Vank i0 7 122.00 Nordhänuſer z 73 e Sitz ſ. Laudw 32 95,0609errabahn 1207 Gothaer Privatbank 623 113,00 v r aſch brit a Ereditdr de ch s on 9Sranuſchw. 29 Th. Looſe n ge t n e e Senat wen agere. 20 20 e Sguidſg d. Vionef. Eewrſh.p. et. 10d, deine S 7 Zeiher Maſchinenfabri 20 20 250,6 G v. 59 67 (cv.) 4 101,009EdluMind. PrämſenRul. 2ſ114 Deutſche Eiſenbahn-Prioritä deipz ger Barhi von 1875 (ev.) 4 1010Sächſiſche Rente ſie b b iis- m e t 9 i6 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. J5. von 1882 r 87 v

Anusländiſche Fonds. Obligationen a r urder ren e J alter Hrerte 6 7 1502,59 G do. von 1879 4 oochum. Gußſta 10 6 137,500Argentiniſche Gold- Anleihe 5 46,90 AachenMaſlricht 4 100, 0 G r Creditbant un 123,20 S Marſe zie 2 z 41 35 AltenvurgZeitz 4 191,60 G
ehies Gold I Jeih re i a Berge Mirk. III. 27 B. 98,400) Rat nie e an 1373 Donnersmarckhütte x 6 83 AuſſigTeplitz 4 111,75BAnleihe 1889 /290,5 o. a rei v „24/212275, .Uni -Pr. Lit. A. ;7,00 w. eEsyptiſche Anleihe zar. e 90 YerlinPotsdamMagdeb. A. D7 r Bank wert tion Zeilen S ne z Leipziger Bank do. 72 W 4 128,25

do. do. kleine 4 00 B Braunſchweigiſche Bahn a Preu 126,50 arpener Bergwerke 15 20 155200 do. Credit- u. Sparbant 4 124750Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 32,505, G Braunſchw. Landeseiſenbahn 41 do. Tentralbodenc. 6090 10 o i axzer Eiſenwerke conv. o o 969
do. conſ. Goid diente 4 57„10 BreslauWarſchauer Bahn s h ne do. St.-Pr.] o zu 35 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Ztalieniſche Rente 5 90,20 Deutſch Rordiſcher Lloyd 4 (99,106 Reihe py 8 /26 121,000 örder Hütten o Halleſche StraßenbahnOeſterreich. Silberrente 4 81,50 alberſtadt-Blankenburg 4 eicheban „817,5148, ken s und Laurahütte 11 8118,25530 Divb. v. 91 5 2 4 411,250do. apierrente 41581,7591 Serg hugen (gar.) a Sächſiſche Vant 6 116,70030 J Lauchhammer 93/4 fön Leipz. Malzfabr. Schkendiß
do. oldrente 4 96,260 G Magdeb.Halberſt. (Wittenb. 3 Weimariſche Bank conv. 11 104, Magdeburger Bergwerke 23iſ, 256 n 91 90 4 126,000
do. 1860er Looſe 5 127,008 Mainz Ludw. 68 69 ar. 4 do. St.Pr. B. 23 n Thür. Gasgeſ. W. St.-A. 4 152, ou v Staats Anleiheſ4!24.25 do. von 1874 Gyvpotheken-6 ertificate. Riebeck, Montan Werke 15 15 169,905) Zuckerraffinerie Ho! 0 2 908

n l e den re e ehe ten. ſAſrne a re e edo. conſ. Anl. 18801 4 do. 31/296,80 G Braunſchw. Hannover 100/809 Sag on Vrannto len i n Au d eplitzer Pr.-Obl. 4 102.259
do. St. -Anl. v. 1890 II. Em 4 Mecklenb. Fr.-FranzBahn Deutſche GründſchuldBank 4 101,50 do. do. Pr. 9 10 145/70 Buſchtiehrader do. v. 72 5 90,89do. Nicolai-Obligat. 4 (95,50 O Oberſchleſiſche La. B. 3 i do. 95 /295,60 G Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 r razKöſlacher do. v. 72 5 25 G

d e e et Wende dw-ve tet ehe i Saneteete.61,25 o 11do. 5. 18661 3 i do. Serie IV. tie wo o Vankdisconto in DorſtewitzRotim. Br./J.- A.do. Bodencred.Pſfandbr. 41 98,60 V do. k. Gothaer Prämien J. Emif. 31ait ö Amſterdam ndon 2 4 Div. 90/91 6 4 74,500do. Entr.Bder.Pfandb. 5 20 Vheiniſche II. Em. ni. 107, 106 Berlin aris 2 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.Romäniſche Rente Saalbahn do. m. do. Lombard u Petershu 4/ Div. 90, 91 C 00 4 85,(09do. Staots-Obl. fund b 101,90 Weimar Ge o. Grunder 3 ro 2 n hit, z Weite r raer e rüchz. 110 3 98, 10030 do Privatdisc. 124 ien 4do. c. 680 Werredeho Er do. V n. l3iglos b Brüſſel 3 Ravsſelder KurtT r
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